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No. 117. Sonnabend den 21. May 1831. 


Uebermorgen, am zweiten Pfingſt⸗Feiertage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


BE Bekanntmachung. 


Bei der am 23ſten d. M. erfolgten achten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtäͤdtiſchen 


Belagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find die sub: Numwerls 5 6 7 9 12 27 29 31 32 44 
48 55 57 68 73 76 80 83 90 102 103 109 116 131 135 139 143 148 154 170 172 179 191 201 


214 216 225 228 243 250 254 273 276 279 281 283 286 297 304 315 318 321 325 342 354 358 


362 364 365 367 371 377 378 380 403 407 408 420 428 437 444 450 468 474 477 478 479 487 
488 494 515 520 524 529 530 532 535 536 552 554 555 556 558 569 572 576 584 585 592 594 
597 595.606 610 612 622 630 659 671 675 680 687 707 711 716 717 719 722 723 725 739 746 
748 753 754 758 759 764 773 778 781 784 792 812 813 841 843 858 864 882 891 893 896 902 
903 906 911 913 921 933 935 938 950 951 953. 963 964 965 978 997 1001 1004 1005 1007 1015 
und 1016 gezogen worden. f 

Denmach fordern wir die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hierdurch auf, ſich von Montags den Zren bis 
Sonnabends den 28ſten künftigen Monats, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, in den Vormittagsſtunden 


von 8 bis 12, Uhr im Amtsgelaſſe der Servis⸗Deputation bei dem Rendant Meißner zu melden, und die 


tönen gebuͤhrenden Summen gegen Rückgabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. 5 
Zugleich erinnern wir hiermit die Inhaber der noch nicht präfentivten Zinſenbeſcheinigung No. 230 und 

der auch noch nicht praͤſentirten Kapitalsbeſcheinigungen sub: Nummeris 196 235 434 591. 688 846 880 

884 916 und 983 an deren nachtraͤgliche Praͤſentation. N 3 


Breslau den 28. April 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete N 
Ober Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe, 


„„ Et Mn o len. 
Achen, vom 11. Map. — Heute Abend um Warſchau, vom 12. May. — Die Sitzung der 
Uhr find Se. König: Hoheit der Prinz Wilhelm, Landboten-Kammer vom 10ten d. ging faſt nur mit 
enerxal, Gouverneur der Rheinprovinzen und Werts Fragen uͤber Gegenftände hin, die nicht zur Tagesord⸗ 
phalens, ſo wie Ihre Koͤnisl. Hoheit die Prinzeſſin nung gehörten. Unter Anderen fragte der Deputirte 
Wilhelm ubſt Hoͤchſtihrem Gefolge, hier eingetroffen Gumowski den Finanz⸗Miniſter, od es wahr ſey, wir 
und im Gaſthofe zum großen Monarchen abgeſtiegen. die offentlichen Blätter gemeldet haͤtten, daß er trotz 
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den beſt⸗heuden Vorſchriften dem Chef einer Abtheis 
lung in der Regierungs Kommiſſion der Finanzen, 
Herrn Oſtrowskt, das Gehalt eines Staatsraths und 
General- Direktors der indirekten Steuern ertheilt habe, 
obgleich es bekannt ſey, daß dieſer Herr Oſtrowski den 
zuletzt erwähnten Beamten nicht vertrete. Dieſe Frage 
veranlaßte eine weitlaͤuftige Diskuſſton, nicht nur bins 
ſichtlich des dem Finanz⸗Min:ſter gemachten Vorwurfs, 
daß er zu wenig Sparfsinfeit- beobachte, ohne auf die 
Beduͤrfniſie des Landes und die beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten Ruͤckſicht zu nehmen, ſondern auch hinſichtlich der 
von dieſem Miniſter verſprochenen und nicht erfuͤllten 
Vorlegung einer, Lifte der einzelnen Beamten-Gehalte 
zur Durchſicht von Seiten der Reichstags Kommiſſionen. 
Da jedoch die Kommiſſiens⸗Mitalieder Zwierkowski und 
Slaski der Kammer in dieſer letzteren Hinſicht befries 
digende Aufſchluͤſſe gaben, endigte die ganze Diskuſſion 
damit, daß der Finanz⸗Miniſter erklärte, er werde nicht 
unterlaſſen, den vom Deputirten Gumowki beregten 
Gegenſtand in Ordnung zu bringen. Hierauf nahm 


dir Deputirte Dembowski das Wort und gab ſein Er⸗ 


ſtaunen daruͤber zu erkennen, daß in Folge der Vor⸗ 
fälle vom 2ten d. M,. zwei Miniſter, naͤmlich der des 
Innern und der des Auswaͤrtigen, zugleich ausgeſchie⸗ 
des ſeyen, da, wie er meinte, ſchon das Ausſcheiden 
des einen hingereicht hatte. Er fragte ferner den Fi 
nanz⸗Miniſter, auf wie lange er ſich anbeiſchig mache, 
mit den oͤffentlichen Fonds die gegenwartigen außeror⸗ 
deutlichen Beduͤrfniſie zu beſtreiten, und ob er, mit 
Nuͤckſicht auf dieſe Beduͤrfniſſe, Maßregeln zur Vers 
groͤßerung der Fonds ergriffen habe. Endlich ſprach 
ſich der Redner über die National-Regierung aus und 
meinte, daß die Trennung derſelben in Abtheilungen, 
welche der Leitung einzelner Mitglieder anvertraut wär 
ren, der beabſichtigten Gemeinſamkett in ihren Hand- 
lungen entgegenſtehe, drückte auch ſein Bedauern dar⸗ 
über aus, daß die vollſtaͤndige Zuſommenſetzung derſel⸗ 


ben aus 5. Perfonen, unbedeutender Veranlaſſungen 


wegen, faſt immer auf 3 Perſonen reducirt zu ſeyn 
pflege. Hierauf entgegnete der Finauz⸗Miniſter, daß 
ſich unter den Fragen des vorigen Nedners ſolche be⸗ 
fänden, uͤber die er aus Ruͤckſicht auf die jetzige Lage 
des Landes. feine öffentliche Aufſchluͤſſe ertheilen koͤnne. 
e owentge behauptete der Landbote Swidzinski, 
daß es dem allgemeinen Intereſſe keinesweges nachthei⸗ 
lig ſeyn konne, wenn der Finanz-Miniſter Aufklaͤrungen 
daruber gäbe, wie weit man mit Contrahirung einer An⸗ 
leihe Seitens des landſchaftlichen Kredit-Vereins auf die 
Bergwerke, die eingezogenen Guͤter u. ſ. w. vorgeſchritten 
ſey, und welche Maßregeln man hinſichtlich einer Anleihe. 
im Auslande getroffen habe. Dieſer Gegenſtand wurde 
jedoch auf den Antrag der Majorität nicht weiter beſpro⸗ 
chen, zumal da der Landbote Soltyk in ſeinem Eifer 
zußerte, daß bei der Bereitwilligkeit der ganzen Na- 
tion, alles Privatvermögen fär das Vaterland auf 
zuopfern, der öffentliche Scha keinesweges erſchoͤpft 
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fen, welchem der Deputirte Szaniecki noch hinzufüͤgte, 
daß nach einer privatim gegebenen Erklärung des Fi⸗ 
nanz⸗Migniſters die Finanzen noch für einen ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Krieg hinreichen würden. Hierauf ſchritt die 
Kammer endlich zur Tages-Ordnung und nahm den 


Geſetz-Entwurf vor, wonach diejenigen Senatoren und, 


Repraͤſentanten, welche bis zu einem beſtimmten Ter, 
min den Neichstags: Aften vom 18. Dezembet vorigen 
und 25. Januar dieſes Jahres nicht beitreten, fie moͤ⸗ 
gen ſich nun innerhalb oder außerhalb des Landes ber 
finden, das Recht, in den Kammern zu ſitzen, verlieren 
ſollen. Gegen dieſen Geſetz- Entwurf ſprach ſich der 
Landbote Tymowski inſofern aus, als er meinte, daß 
ſich unter den aus dem Koͤnigreiche abweſenden Sena⸗ 
toren auch ſolche befaͤnden, welche, wie z. B. Herr 
Thomas Grabowski in Wien, gegen die Sache der 
Nation handelten, und daß ſolche Senatoren unter 
keiner Bedingung wieder in den Senat zugelaſſen wer⸗ 
den ſollten. Die Landboten Walchnowskti, Niemo⸗ 
jowski u. A. machten zwar noch einige Einwendungen 
gegen einzelne Artikel des Geſetz-Entwur fes, indeß 
wurde der letztere am Ende mit unbedeutenden Verän⸗ 
derungen einſtimmig angenommen und dem Senat 
uͤber ſandt. a 

Krakau, vom 17. May. — Aus Warſchau hat 
man die Nachricht erhalten, daß die Regierung um im 
Miniſterium die Einigkeit der Grundſaͤtze und die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten, einen Miniſterrath bilden 
und an deſſen Spitze einen Miniſter-Praͤſidenten ſtellen 
will. Man ſagt, daß der Marſchall der Landdoten⸗ 
Kammer, nach der Wahl zum Senateur, zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und zum Präſidenten 
des Miniſterraths ernannt werden wird. Dem Sena⸗ 
tor Gliszezynski ſoll das Portefeuille des Minifterii 
des Innern she feyn, und Hr. Wenzik wird fein 
Portefeuille behalten. e 

Um den Aufſtand in Littauen zu betreiben, haben 
ſich folgende Mitglieder vereinigt‘ Der Graf Carl 
Zaluski als Anführer; der Dichter Gorecki als Chef 
des Generalſtabes, und der Staatsrath im Miniſterio 
des Cultus zu Warſchau M. Zalewski, als Intendant 
der Littauiſchen Inſurgenten. . 

Ni ü ß I 

Riga, vom 9. May. — Der General Schirmann, 
welcher mit 4 Bataillonen und 4 Kanonen von Duͤna⸗ 
burg ausmarſchirt war, hat einen Theil Samogitiens 
durchzogen, und ſich darauf in der Nahe von Janiſchka 
mit dem Baron von der Pahlen vereinigt; in Schawl 


* 


wurde dieſer General von dem größten Theil der Ein 


wohner und von der Geiſtlichkeit mit dem Kreutz in 
der Hand vor der Stadt empfangen. Ueberall wo ſich 
auf feinem Zuge durch Littauen Rebellenhaufen blicken 
ließen, ſind dieſelben ſogleich zerſtreut und eine Menge 
Gefangener eingebracht worden. Von ſeinen Soldaten 
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find einige leicht verwundet. — Baron Pahlen hat 
am 4. May Janiſchka verlaſſen, iſt am 7. May durch 

Schawl gekommen, und begab ſich nach Telſch, wo, 
wie es hieß, die Inſurgenten großere Maſſen vereinigt 
hatten und ſich halten wollten. Unterſtuͤtzt vom 
Coabjutor Gedroitz, welcher ſich bei ihm befindet, 
wendet, der General-Gouverneur Baron Pahlen alle 
Mittel der Guͤte und Milde an, um dem verirrten 
Landvolk die Augen zu Öffnen, und ihm den einzigen 
Rettungsweg vor unſaͤglichem Elend zu zeigen. Die 
Gefangenen verwuͤnſchen einſtimmig ihre Herren wie 
die Prieſter, die ſie, durch die unglaublichen Taͤuſchun⸗ 
gen, und unter Androhung des Todes und' ewiger 
Verdammniß, faſt wehrlos in den Kämpf getrieben. 
Es moͤchte dieſen Aufreizern und Verfechtern der Frei⸗ 
heit ſchwer werden, nach wiederhergeſtellter Ruhe ihre 
fruͤhere Macht wieder zu erlangen und ungeſtraft die 
gewohnten Erpreſſungen gegen ihre enttaͤuſchten Bauern 
auszuuͤben. 

Mehrere Bataillone von der Sten Diviſion der 
Reſerve-Armee 9000 Mann ſtark, rücken morgen in 
ihre neuen Standquartiere in Liefland von Riga bis 
Duͤnaburg; in Kurland und Samogitien find bereits 
außerdem 10,000 Mann verſammelt. 

Der Handel in Riga iſt außerordentlich lebhaft und 
vekſpricht, es noch mehr zu werden. - 


Deut ſchland. 

Braunſchweig, vom 13. May. — Die hieſigen 
Annalen enthalten Folgendes: „Se. Majeftät der Kb 
nig von Großbritannien und Hannover haben das Aller⸗ 
hoͤchſtdenſelben von den Ständen des Herzogthums 
Braunſchweig allerunthaͤnigſt offerirte Bildniß des hoͤchſt⸗ 
feligen Herzogs Ferdinand von Braunſchweig, des um 
ſterdlichen Helden des fiebenjährigen Krieges, auf das 
huldreichſte angenommen. In einem. Allergnädigften 
Schreiben d. d. St. James den 19, April 1831. an 
den engeren Ausſchuß der Landſchaft äußern ſich Se. 
Maj. folgendermaßen: „Unſerer Zuſage gemäß, wer⸗ 
den Wir eheſtens ſowohl Unfer Eigenes Bild, als das 
Unſeres vielgeliebteften verewigten Herrn Bruders, Kö 
nigs Georg IV. Majeftät, nach Brauaſchweig abſenden, 
um tafelbft, dem Wunſche der Stände zufolge, in dem 
ſtändiſchen Sitzungs Saale aufgeſiellt zu werden, wo 
letzteres zum beftändigen Denkmale der Jahre dienen 
wird, in welchen Unſeces hoͤchſtſeligen Bruders Maje⸗ 
ſtäͤt als Vormund und Regent der Braunſchweigiſchen 
Lande Wohlfahrt zu befoͤrdern und zu befeſtigen ſich 
aufs eifrigſte angelegen ſeyn ließen, das Unſrige aber, 
wie Wir Uns ſchmeicheln duͤrfen, als eine fefte Zus 
sicherung der fortdauernden Beſtrebung betrachtet wer, 
den wird, welche Wir fir die Wohlfahrt der Braun, 
ſchweigſchen Lande ferner zu machen immer gern bereit 
ſeyn werden.“ — Die Freude, welche dieſe Nachricht 
bei einem Jeden, der ſie in Erfahrung gebracht hat, 


erregte, gleicht au Größe den Gtfuͤhlen der Dankbar, 


keit, welche jeder treue Braunſchweiger gegen unſeren 
erhabenen und mächtigen Koͤnigl. Beſchüͤtzer hegt. 


Mainz, vom 10ten May. — Geſtern traf hier 
die erſte Abtheilung der Verſtaͤrkung für die heeſige 
Dundesbeſatzung ein. Es waren 900 bis 1000 
Mann Preußiſcher Truppen, groͤßtentheils Rhein- 
preußen. Eine weitere Abtheilung, und namentlich die 
Ankunft von Oeſterreichern, wird erſt zu Ende d. M. 
erwartet. (Muͤrnb. Ztg.) 


Luxemburg, vom 11. May. — Das Militair⸗ 
Gouvernement der Bundes⸗Feſtung Luxemburg, für die 
Sicherheit des Platzes verantwortlich, hatte es ſich bis, 
her zum Geſetz gemacht, ſich auf keine Weiſe in die 
Ereigniffe einzumiſchen, welche ſich in den Umgebungen 
zutrugen. Von dem Augenblick an indeſſen, wo die 
inſurreetionnelle Behoͤrde, welche das Land regiert, 
es unternahm, ihre militaͤriſchen Organiſationen bis 
auf den aller naͤchſten Kreis der Vertheidigungs-Anſtal⸗ 
ten der Feſtung vorzufchieben, mußte ein ſolches Unter⸗ 
nehmen nothwendiger Weiſe die Aufmerkſamkeit des 
Gouvernements im hoͤchſten Grade in Anſpruch neh⸗ 
men. Dieſe Drganifationen gewannen endlich ſichtbar 
an Konſiſtenz durch das Auftreten der Buͤrgergarde. 
Man vertheilte in allen Doͤrfern der Umgegend, welche 
an die Außenwerke der Feſtung graͤnzen, Waffen, und 
die ſolchergeſtalt gebildete Garde, machte zu wirderhol⸗ 
tenmalen mit bewaffneter Hand Einfälle in das an die 
Feſtungswerke graͤnzende Gebiet, welches durch Pfaͤhle 
abgeſteckt iſt; es erfolgten daraus Handlungen, welche 
den Stempel einer willkuͤhrlichen Gewalt trugen. Dies 
war mehr, als die Sicherheit der Feſtung zu dulden 
erlaubte; man ſah in dieſer Art zu handeln einen Anz 
fang offenſiver Demonſtrationen, beſonders da es der 
entgegengeſetzten Partei nicht fremd ſeyn konnte, daß 
die Rechte der Bundes Feſtung durch die Gegenwart 
einer fremden militairiſchen Macht unter den Kanonen 
und ſo zu ſagen vor den Thoren des Platzes verletzt 
werden — ein Zuſtand der Dinge, der dem militairi⸗ 
ſchen Reglement aller Zeiten und aller Völker entgegen 
iſt. Aus wohlwollenden Ruͤckſichten, die aus dem 
MWunfde entſprangen, die Umgegenden der Stadt den 
Einfällen mit bewaffneter Hand zu entziehen, welche 
die Intereſſen der Einwohner gefährdeten, und in Folge 
der Grundſaͤtze der Maͤbzigung, welche zu allen Zeiten 
der Militair⸗Verwaltung zur Richtſchnur gedient ha⸗ 
ben, verſuchte fie es, den Weg gegenſeitiger Aufklä⸗ 
rung einzuſchlagen, um die Reclamationen zu erledigen, 
welche die Umſtaͤnde unvermeidlich herbeiführen mußten. 
Sie ſtellte der Regierung, welche de facto das Land 
regiert, zu drei verſchiedenen Malen die Nothwendig⸗ 
keit vor, die Waffen zuruͤckzmmehmen, welche fie in den 
der Festung zunächſt liegenden Gegenden hatte verthel⸗ 
len laſſen, und machte fie auf die unbeugſame Strenge 
der Geſetze, welche die Sicherheit der Feſtung ber 
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hen, aufmerkſam. — Da der erſte Verſuch, um zu 


einer guͤtlichen Ausgleichung der Schwierigkeiten zu ge⸗ 
langen, eine ausweichende Antwort zur Folge hatte und 
die beiden folgenden Mittheilungen ganz ohne Ants 
wort blieben, fo wuͤrde eine längere Nachſicht eine 
Schwaͤche geweſen ſeyn, die mit den Pflichten unvers 
eröglich iſt, von denen das Militair-Gouvernement fo 
innig durchdrungen iſt. Es mußte ſeine Rechte durch 
alle Mittel aufrecht erhalten, welche in ſeiner Gewalt 
ſtehen, und die Verantwortlichkeit fuͤr die traurigen 
Folgen, welche daraus entſtehen koͤnnen, auf diejenigen 


werfen, welche ſie freiwillig und mit Verachtung der 


dringendſten Ruͤckſichten hervorgerufen hatten. — Das 


Militair⸗Gouvernement ließ daher am Iten d. M. Mors 
gens die Jufanterie Waffen wegnehmen, welche in den 


Dörfern Eich, Dommeldange, Weymerckirch, Hollerich, 
Bonnevope, Neudorff und Rollingergrund ausgetheilt 
waren. Sie hat ſich auf Ausübung dieſer einzigen 
aber unpermeidlichen Maßregel beſchraͤnkt, indem ſie in 


Bezug auf viele andere Umſtaͤnde, welche der Ruhe der 


Feſtung entgegen find, die Augen verſchloß. — Die Fer 


ſtigkeit und die muſterhafte Ordnung, mit welcher dieſe 


zugleich ſchwierige und unangenehme Unternehmung in 
Vollzug geſetzt worden, geben den ſchlagendſten Beweis 
von dem guten Geiſt und der Diseiplin der Truppen, 
welche den Erfolg derſelben geſichert haben.““ 


Fran fre i ch. 
Paris, vom 9. Mai. — Wie man vernimmt, 
wird der König ſich am 16ten nach feinem Schloſſe 


Eu (Normandie) begeben und von dort die Reiſe nach 
Havre und Rouen antreten. Man glaubt, daß die 


ganze Abweſenheit Sr. Majeſtaͤt zwoͤlf Tage dauern 
werde. 


Der Minifter- Rath war geſtern unter dem Vorſitze 
des Koͤnigs in St. Cloud und Nachmittags bei Herrn 
Caſimir Pͤrier verſammelt. e 
Der Graf von Flahault iſt zum Geſanudten am Ber— 
liner Hofe, ſtatt des Vice-Admirals und Pairs Grafen 
von Verhuell, ernannt worden, der dieſen Poſten nicht 


angenommen hat. 2 


Die Ernennung des Generals Tiburee Sebaſtiani 


zum Botſchafter in Konſtantinopel iſt unterzeichnet. 
Man verſichert, 


ſeine Miſſion werde nur temporair 
ſeyn. Er iſt einer der jüngften Generale der Armee 
und hat bekanntlich eine der drei Brigaden des Generals 
Maiſon in Morea befehligt. Er beſitzt viel Geiſt. 
Die Quotidienne zeigt an, 
von Berry durch den Gebrauch des Bades zu Bath 
von dem rheumatiſchen Uebel, woran fie einen Theil 
des Winters uͤber gelitten, vollkommen hergeſtellt ſey. 
Vorgeſtern iſt in Orleans der Jahrestag der Be 
freiung dieſer Stadt durch Johanna von Are gefeiert 
worden. Der Anordnung der Maires zufolge, wurden 
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Abends zuvor zur Ankündigung des Feſtes 21 Kanonen? 
ſchuͤſſe geloͤſt. Am folgenden Tage fruͤh um 11 Uhr 
verſammelte ſich die National⸗Garde in Parade⸗Uniform 
auf dem großen Platze. Die Baſte der Jungfrau 
wurde dann, von der National Garde und den Civil 
und Militair⸗Behoͤrden der Stadt umgeben, im Triumph⸗ 
zuge und unter Kanonendonner durch die Stadt ge⸗ 
tragen. Der Drleanais, ein dort erſcheinendes 
Blatt, tadelt den Maire, daß er die Geiſtlichkeit, da 
in früheren Jahren an dieſem Tage eine große Pros 
zeſſion hielt, nicht zur Theilnahme an der Feierlichken 
eingeladen habe. : 

Im Globe lieſt man: „Geſtern Abend gegen 10 
Uhr zog ein ziemlich zahlreicher Volkshaufen die ene 
neuve St. Augustin hinab nach dem Vendome⸗ Platze, 
tanzte hier um die Saͤule, knieete nieder und ſtimmte 
die Marfeillaife an. Hierauf ließ ſich das Geſchrei: 
½%Es lebe die Republik! Es lebe das fouveraine 
Volk ““, vernehmen, und einige Stimmen, welche die 
der Raͤdelsfuͤhrer zu ſeyn ſchienen, riefen: „„Nach 
dem Revolutions » Plage! Der Haufe begab ſich 
auch wirklich dorthin und erneuerte den Tanz um das 
noch unvollendete Denkmal auf der Mitte des Platzes. 
Bei einem Wachthauſe vorbeiziehend, tiefen Viele: 
„„Es leben die Linien Truppen! Auf feinem Wege 
nach dem Palais: Royal wurde der Volkshaufe durch 
einen Poſten National Garde zerſtreut. “ — Auch 
heute fanden Volks Aufläufe auf dem Vendome Platze 
ſtalt. Bei der Säule waren Dragoner, ‘ Linien Trups 
pen und einige Abtheilungen National-Harde aufgeſtellt 
welche mehrere Individuen verhafteten. 


Aus Genf wird gemeldet, daß der Zug mit der 
Leiche des hochſeligen Königs von Sardinien ſich am 


verwichenen Dienſtage von Turin nach Haute⸗Combe, 


am See Bourget, dem ehemaligen Begraͤbnißorte der 
Grafen von Savoyen, in Bewegung geſetzt hat und 
in 15 Tagen an letzterem Orte ankommen wird. Die 
Koſten dieſes Transports und des Begraͤbniſſes werden 
auf 600,000 Fr. abgefhägt. Der neue Koͤuig Karl 
Albert wird an die Stelle der bisherigen Gardes du 
Corps eine Koͤnigl. Garde errichten. 5 


In Havre eingegangenen Nachrichten aus Port- au⸗ 
Prince (Haiti) vom 14. März zufolge, ſtand der Praͤ⸗ 
ſident Boyer im Begriffe, ſich nach les Cayes und 
verſchiedenen anderen Punkten des ſuͤdlichen Theiles 
der Inſel zu begeben. Alle in Haitk wohnenden Aus; 


länder ſtimmen in ihrem Mreheite über Boyer dahin 


überein, daß er gute Abſichten habe und die Europäer 
nach Kräften beſchuͤtze; feine Umgebungen find aber 
ſchlecht. Die Redacteure der in Portsaus Prince er⸗ 
ſcheinenden Blatter bemühen fh taglich, die Ausländer 
zu überzeugen, daß es beſſer für fie ſey, das Land zu 


verlaſſen, und wenden alle Mittel an, um das Volk 


gegen fie aufzureſzen. i 
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PPP 
6 London, vom 11. May. — Ihre Majeſtaͤt die 
| Königin hatten vorgeſtern Abend einen zweiten fehr 
1 zahlreich beſuchten Bal pare im Palaſte von St. 
James veranſtalten laſſen. Gleich nach 10 Uhr er⸗ 
ſchienen Ihre Majeſtaͤten, worauf der Tanz begann. 
Die Königin tanzte eine Quadrille mit dem Herzog 
von Devonſhire; um 1 Uhr nach Mitternacht fand 
ein glänzendes Souper ſtatt, nach deſſen Beendigung 
wieder bis gegen 4 Uhr Morgens getanzt wurde. 
Geſtern und vorgeſtern Nachmittag hatten die Mt 
> niſter der großen Mächte im auswärtigen Amte Con⸗ 
ferenzen Aber die Belgiſchen Angelegenheiten, die gegen 
3 Stunden dauerten. Dee 
Lord Palmerſton kehrte Sonnabend Morgens von 
- Cambridge zuruck. Der Oeſterreichiſche, Preußiſche und 
Spaniſche Geſandte beſuchten ihn im auswärtigen Amte. 


Ein Engliſches Provinzial⸗Blatt (der Lancaſter⸗ 
Herald) giebt folgende Notiz über Lord John Nufs 
fell, den miniſteriellen Anwalt der Reform⸗Bill. „Der 
Lord iſt der zweite Sohn des Herzogs von Bedford; 
er iſt klein von Figur und hat ein ſchwaͤchliches und 
kränkliches Anſehenz ſein Geſicht iſt mager, aber kuͤn— 
digt einen Mann von Talent an; ſeine Augen ſtrahlen 
von Energie und Feuer. Ruſſell nimmt ſelten das 
Wort, und es heißt, daß er nach jeder Rede einige 
Tage lang leidend iſt. Man erzählt, daß er, ehe er 
feine Rede über Parlaments Reform hielt, wahrend 
zwei Stunden wie eingeſchlummert auf einem Sopha 
im Vorzimmer ſaß, und daß er, nachdem er geſprochen 
hatte, dermaßen erſchoͤpft war, daß man ihn nach einem 
Ruhebette tragen mußte, und daß er dort liegen blieb, 
ohne an der folgenden Debatte Theil nehmen zu koͤn⸗ 
nen. Er ſpricht ſo laut, wie es ſeine ſchwache Stim⸗ 
me erlaubt, aber da er fie zuweilen über ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Umfang erhebt, ſo geht das Ende ſeiner Saͤtze 

faſt immer fuͤr den größten Theil feiner Zuhoͤrer vers 
loren. Sein Körper iſt beſtaͤndig in Bewegung, und 
er geſtikulirt unaufhoͤrlich, aber ohne Grazie; man 
ſieht, wie ſehr er wuͤnſcht, feine Ueberzeugung und 
feinen Eifer denen mitzutheilen, welche ihm zuhören. 
Im Ganzen hat Lord Ruſſell von der Natur wenig 
von den Eigenſchaften erhalten, welche den Redner aus 
machen; man bemerkt die großen Anſtrengungen, die 
er gemacht hat, um dies durch Studium zu erſetzen. 
Er ſpricht mit Feuer, mit Eifer, und macht dadurch 
Eindruck. Bei dem gegenwartigen Zuſtande des Hau 
ſes nimmt Lord Ruſſell eine bedeutende Stelle in dem⸗ 
ſelben ein. Da er überdies aus diner alten ariſtokra, 
tiſchen Familie ſtammt, ſo macht es einen doppelt ſtar⸗ 
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ken Eindruck, wenn er die Rechte des Volkes verthei⸗ 


digt. Hierzu kommt, daß er ein Mann von ſehr aus; 
gebildeten Verſtande iſt, und obgleich er ſeine Reden 


ſelten mit Eitaten aus- dem klaſſiſchen Alterthume aus, 


ſchmuͤckt, fo ſteht man doch 
liche Studien gemacht hat.“ 
„Wir ſind — heißt es im Courier — zu der 
Anzeige ermaͤchtigt, daß Alles, was in Franzöfifchen 
Blaͤttern über eine angebliche Unterhandlung zwiſchen 
Mexiko und Spanien, in Bezug auf die Theilung der 
Spaniſchen oder ſogenannten Cortesſchuld, oder irgend 
eine audere pecuntaire Verhandlung geſagt wird, un⸗ 
wahr iſt. Wir wiſſen, daß kein Mexikaniſcher Agent 
in Europa vom Spaniſchen Gouvernement die geringſte 
Mittheilung hinſichtlich des obenerwahnten Gegenſtan⸗ 
des erhalten hat, und wir vermuthen daher, daß dicke _ 
Nachricht von denen verbreitet iſt, welche es früher 
ſchou fo gut verſtanden haben, die Spekulanten der 
Pariſer Boͤrſe zum Beſten zu haben. Wir koͤnnen 
auch hinzufügen, daß, wenn ſelbſt Spanien ein ſolches 
Projekt oder eine ſolche Abſicht naͤhrte, es kein ſolches 
Reſultat hervorbringen koͤnnte, weil die Mexikaniſche 
Regierung ſchon vor langer Zeit vermittelt ihrer diplo⸗ 
matiſchen Agenturen erklrt hatte, daß ſie mit Spanien 
nur auf der Baſis einer unbedingten Anerkennung und 


ſehr wohl, daß er vortref 
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auf demſelben Fuße, wie ſie mit anderen Mächten 
negociire, unterhandeln wuͤrde.“ 8 
Man hat heute auf Lloyds Kaffeehauſe durch das 


Schiff Chanticleer, welches in Falmouth angekommen 
iſt, die Nachricht erhalten, daß die Inſeln Fayal und 
St. Michael durch eine Expedition von Terceira ge⸗ 
nommen worden ſeyen. Hinſichtlich St. Michaels hat 
man an der Boͤrſe einige Zweifel gehegt, aber die Eins 
nahme von Fayal wird als gewiß betrachtet. St. 
ael war wenigſtens am 28ſten v. M. noch nicht Br 

erobert, denn von dieſem Datum find Briefe von daß 
her in der Stadt, worin gemeldet wurde, daß das Ger 
ſchwader von Terceira Pico genommen habe, daß es 
von dort nach Fayal und ſpaͤter nach St. Michael 
gehen wuͤrde. Man ſagt, daß die Portugteſiſchen Par 
trioten acht bewaffnete Schiffe zu ihrer Verfügung has 
ben, um die Truppen nach St. Michael hinuͤberzubrin⸗ 
gen. Von dieſer Snfel- war ein Schiff nach Liſſabon 
geſegelt, um Verſtaͤrkung zu holen, und man ſagt, daß 

der Brit ſche Conſul durch den Chanticleer, zur Hin, 
ſendung eines Kriegsſchiſfes aufgefordert habe, um die 
Britiſchen Intereſſen zu beſchüßzen, im Fall die erwar⸗ 
tete Invaſion ſtatt finden würde. Sr 
Nach Berichten aus Halifar vom 31: März 
in der Stadt St. Johns in Newfonndland eine 
Feuersbrunſt ſtatt gefunden, die vieles Eigenthum zer⸗ 
ſtörte und gegen 20 Familien ihres Obdaches beraubte; 
gluͤcklicher Weiſe ging kein Leben verloren. 


Niederland. 


Brüffel, vom 9. May. — Der Congreß iſt e 

auf den 18ten d. M. wieder zuſammenberufen worden, 

und zwar um zunächſt den miniſteriellen Antrag, dem 

Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg die Keone anzu-. 
1 Fa 
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bieten, in Berathung zu ziehen. Man zweifelt nicht 


an der Genehmigung diefes Antrages von Seiten des 


Congreſſes, wiewohl er auch von einigen Mitgliedern 
auge unerheblichen Widerſtand finden duͤrfte. Seit 
einigen Tagen ſieht man das Bildniß des Prinzen in 
und vor allen Bilderläden, und die Einwohner ſuchen 
mit Begierde in feinen Zügen, die trefflichen Eigen, 
ſchaften, die er beſitzen ſoll, und das Gute, das man 
ſich von ihm verſpricht. Das Volk hat zwar auch 
allen fruͤheren mit einem Anſchein von Verwirklichung 
in Vorſchlag gekommenen Combinationen, namentlich 
dem Herzog von Leuchtenberg und dem Herzog von 
Nemours, zugejubelt; diesmal dürfte jedoch fein Bei; 
fall minder bie Wirkung des Augenblickes ſeyn, denn 
Jeder wuͤnſcht mit Sehnſucht ein Ende des gegen 
wärtigen unſicheren Zuſtandes. Wie ſehr man in eis 
nem ſolchen Zuſtande geneigt iſt, beunruhigenden Ge 
rüchten, und wären fie auch noch ſo abgeſchmackt, 

Glauben beizumeſſen, hat ſich erſt dieſer Tage wieder 

erwieſen, wo es hieß, daß 5000 Holländer in einem 

Walde bei Loͤwen ſich verborgen hielten und am ten d. 

Abends in der Kleidung von Buͤgergarden Bruͤſſel bes 
ſetzen wuͤrden, um ſich hier mit den Orangiſten zu ver⸗ 
einigen und den Regenten zur Niederlegung der Res 
ierung zu zwingen. Viele Landleute, die in die Stadt 
amen, beſtaͤtigten dieſes Maͤhrchen, das nicht ohne Abs 
ſicht verbreitet zu werden ſchien. Andere behaupteten, 
die Republik ſolle proklamirt werden, und wirklich ſol⸗ 
len auch bereits Aufforderungen an das Volk zu Ver— 
ſammlungen auf oͤffentlichen Platzen ergangen ſeyn; 

dieſe unterblieben jedoch, und zwar, wie es heißt, weil 

mehrere hieſige Pfarrer, in Folge eines aus Rom ers 
haltenen firengen Befehles, den niederen Einwohner- 
Klaſſen eruſtlich unterfage haben ſollen, ſolchen Vers 
ſammlungen beizuwohnen. Die in Gent ſtattfindenden 
Unruhen und Widerſetzlichkeiten gegen die Autorität 
des Regenten geben zu ernſten Betrachtungen Stoff 
und ſcheinen zunaͤchſt von der Partei erweckt worden 
zu ſeyn, die der Erwählung des Prinzen Leopold ent 
gegen iſt. Auch bei der Armee nimmt die Inſubordi⸗ 
nation immer mehr zu, und der Haß der ſogenannten 
Freiwilligen gegen die Linientruppen iſt auf das Hoͤchſte 
geſtiegen. Kuͤrzlich wurden ſogar drei Offiziere des 
bier garniſonirenden Linien, Regiments von ſolchen Ftei⸗ 
willigen auf oͤffentlicher Straße inſultirt; um einem 
heftigeren Ausbruche dieſes in einem wohl organiſirten 
Staate beiſpielloſen Benehmens zu entgehen, mußten 
ſich die Offiziere ruhig fort begeben. Was die biefigen 
Einwohner neuerdings beunruhigt, iſt der Umſtand, 
daß die ſogenaunte Belgiſche Aflociation dieſer Tage 
2500 Gewehre erhalten hat. Der Kriegsminiſter hatte 
die Abſicht, die mobilen Buͤrgergarden mit Piken zu 
bewaffnen, da dieſe Maßregel jedoch von den betheilig⸗ 
ten Individuen mit Widerwillen aufgenommen wurde, 
o hat man mit mehreren Waffen ⸗Fabrſkanten einen 
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Accord abgeſchloſſen, demzufolge 25,000 Gewehre von 
geringer Qualität zu 7%, Gulden pro Stick geliefert 
werden ſollen; dieſe Gewehre will man fpäter an die 
Buͤrgergarden vertheilen. Die Zeit der wirklichen Mor 
bilmachung derſelben iſt jedoch noch immer nicht feſtge⸗ 
ſetzt, wiewohl die Liſten des erſten Aufgebots derelts 
angefertigt ſind. Große Luſt dazu ſcheint auch unter 
den deſignirten Buͤrgergarden nicht vorhanden zu ſeyn, 
wenn auch Einige, wie das obige Beiſpiel zeigt, die 
Piken zuruͤckwieſen und voll Begeiſterung für untaug⸗ 
liche Gewehre waren. 

Im Cour rier lieſt man Folgendes: „Hier und an 
anderen Orten tft Geld vertheilt worden; die Orangt⸗ 
ſten und Franzoſen ſagen, man- muͤſſe der Verwirkli⸗ 
chung eines Syſtems vorbeugen, welches ihrem beider⸗ 
ſeitigen Zwecke zuwider waͤre. Geſtern, ſagte man, 
ſollte Bruͤſſel der Schauplatz einer patriotiſchen, aber 
eigentlich einer Bewegung im Sinne der Orangiſten 
und Franzoſen werden; das Volk erkannte bald, von 
wo der Impuls kam, und verhielt ſich ruhig. Die 
beiden dem Lande feindlichen Factionen find in ihrem 
Unternehmen geſcheitert, welches, wie wir hoffen, das 
letzte dieſer Art ſeyn wird; und Alles hat ſich darauf 
beſchraͤnkt, einigen Leuten aus deu geringeren Klaſſen 
die Mittel zu verſchaffen, einige vergnuͤgte Stunden in 
der Schenke juzubringen. Die Buͤrgergarde war eis 
nen Theil der Nacht auf den Beinen, indeß blieb 
Alles ruhig; die ganze Bevölkerung, der Ordnung zu⸗ 
gethan, durchzog lange luſtwandelnd die Straßen. Die 
in fremdem Solde ſtehenden Unruheſtifter wurden durch 
dieſen Anblick im Zaum gehalten. — Der National 
Congreß wird ſich am 18ten verſammeln; das Land 
erwarte es in Ruhe. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird 
in der diplomatiſchen Welt Alles entſchieden ſeyn; wenn 
der Prinz von Sachſen Coburg die Belgiſche Krone 
unter allen den Bedingungen annimmt, welche unſere 
Conſtitution vorſchreibt, ſo werden wir keinen Krieg 
baben; wenn er fie ausſchlaͤgt, fo bekommen wir Krieg. 
Am 18ten wird die Frage Über Krieg oder Frieden im 
Angeſicht Europa's entſchieden werden. Bis dahin laßt 
uns warten; laſſen wir den Erelgniſſen ihren matüclis 


chen Lauf: erlauben wir der Diplematie, alle ihre 


Huͤlfsquellen zu erſchoͤpfen; ihre Rolle iſt kurz, das 
Ende derſelben feſtgeſezt. Acht Tage des Harrens find 
nicht zu viel, bevor man den Degen zieht und die 
Scheide wegwirft, bevor man den erſten Kanonenſchuß 
abfeuert, der einen ſo langen Wiederhall in Europa 
hervorbringen durfte.“ 


J tali e m 
Rom, vom 5. May. — Am 2ten d. M. Aber 
reichte der Marquis Croſa di Vergagni Sr. Heilig⸗ 


keit in einer Privataudten fein Beglaubigungsſchreiben 


als Geſandter des neuen Königs von Sardinien, Karl 
Albert, beim Paͤpſtlichen Stuhle. — Noch imwer tref- 
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ſen aus den verſchiedenen Städten des Kirchenſtaates 
Deputation en ein, um Sr. Heiligkeit zu Ihrer Thron 
beſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen und die Verſicherungen 
treuer Dnpänglichfeit an den Poͤpſtlichen Stuhl zu ers 
neuern. f 8 


Genua, vom 4. May. — Vorgeſtern reiſte Ihre 


Mojeftät die verwitwete Königin Marie Thereſe mit 
Ibrer Prinzeſſin Tochter von hier nach Turin ab. 


Bologna, vom 29. April. — Ein Edikt des Kar⸗ 
dinals Oppizzoni unterſagt die Anfertigung und den 
Beſitz aller Arten von Feuer- und blankem Gewehr. 
Ausgenommen von dieſem Verbot find die Jagdflinten, 
die Piſtolen von geſetzlichem Kaliber, wozu belondere 
Erlaubniß ertheilt worden iſt, die Meſſer bis zu einer 
Länge von / Palmen und die zur Ausübung eines 
Gewerbes unentbehrlichen Stich⸗ und Schneidewerkzeuge. 


Die Allg. Zeit, enthält nachſtehendes Schreiben 


aus Bologna vom 1ſten May: 
Zeitungen, it Ausnahme des Moniteur, der Quoti⸗ 


dienne und ein Paar anderer von gleicher Farbe, die 
nur von ſehr Wenigen geleſen werden, find nun frit 
geſtern hier verboten, wovon wir wenigſtens den Vor 
theil ernten, daß wir nicht mehr mit ſo vielen aber; 
witzigen Neuigkeiten und Schwaͤzereien heimgeſucht 
werden. Man ſollte die Wahrheit nicht nach der Par 
riſer Mode kleiden, wenn man nicht einen ausgeſtopf⸗ 
ten Bajazzo daraus machen will, der zur Ergößung des 
Publikums berumgaloppirt und ein Kleidungsſtüͤck nach 
dem andern von ſich wirft. Nach den Pariſer Blaͤt⸗ 
tern find die Bäume Italiens zu lauter Galgen ges 
worden, raſend und mordend ſchweifen Panduren und 
Rorhmäntel in feinen Fluren herum, ſeit fünfzehn Jah⸗ 


‚ten ſtehen Kanonen mit brennenden. Lunten auf den 


Plätzen von Mailand und Venedig, die Italieniſchen 
Regimenter ſeufzen an der Tuͤrkiſchen Grenze, dit 
Deutſchen wurden bei Rimini geſchlagen, und mußten 
alle ihre Hoffnung in eine Verſtaͤrkung von 12,000 
Mann von — (damit ja die Geſchichte noch lächerli— 
cher würde, kam der verzweifelte Druckfehler hinzu) 
von Warſchau aus ſetzen u. ſ. w. Bis jetzt iſt noch 


Niemand gehangen worden; Wenige wurden verhaftet, 


Allen oder wenigſtens faſt Allen, die ſich nicht allzuſehr 
vergangen oder allzuweit verlaufen haben, ſoll Ver- 
nihung verkuͤndet werden. Wie ich ſelbſt angegeben 
habe, wurden Tauſende von Paͤſſen ausgeſtellt; die In⸗ 
baber derſelben machten aber groͤßtentheiis keinen ans 
dern Gebtauch davon, als daß fie thaten, als reiſeten 


ſie weg, aber auf dem Lande in entlegenen Villen blie⸗ 


ben. Die Polizei ſchaute ihnen auf ihrer Reiſe nach 
und dann — ſchloß fie das Auge zu und laͤchelte Bei⸗ 


fall. Ungefähr ſiebenzig find in Marſeille angelangt, 


vielleicht eben fo viele in Korſika. Ich weiß nicht ob 


„Die Franzoͤſiſchen 
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Zuechi zum zweitenmal die Gnade ſeines Monarchen 
erfahren wird. Verrath in der Oeſterreichiſchen Armet, 
ſo viele Fremde auch darin dienen und gedient haben, 
iſt. wie der Herzog von Rovigo in feinen Memoiren 
ſelbſt geſteht, faſt deiſpiellos. Daher die Entruͤſtung 

der Oeſterreichiſchen Soldaten und Offiziere über Zucht’ 
Benehmen. Indeſſen foll er auf feine Penſion vorher 
verzichtet haben, und um feine Entlaſſung eingefommen 
ſeyn, dieſe aber nicht abgewartet haben; jedenfalls iſt 
er jetzt nur doppelt unglücklich, daher wir den Stab 
nicht über ihn brechen wollen. Nach dem Treffen bei 
Rimini, wo nur eine Schwadron Carabiniert und eine 
Compagnie Grenadiere den Angriff von einem Zug 
(dreißig Mann) Huſaren e und darauf noch 
gegen größere Truppentheile, voͤr und in der Stade 

ſelbſt, vorzüglich Widerſtand leiſteten, während die andern 
ſich aus dem Staube und aus dem Dampfe machten, 
ſagte Zuecht zu denen, die ihm mit der Cattolica, als 
einer beſſern Poſition, ſchmeichelten: „Fuͤr Memmen 
giebts nirgends eine Poſition!“ Dieſe Verſion wider- 
ſpricht meiner fruͤhern Erzaͤhlung, wo ich ſagte, Ar⸗ 
mandi ſey Schuld geweſen, daß die Cattolica nicht 
vertheidigt wurde. Und doch wählte ich aus hunders 
Sagen die wahrſcheinlichſte! Oeſterreich, deſſen Tha⸗ 
ten fürs Deutſche Gebiet jeder Deutfche anerkennen 
muß, hat durch fein raſches, Eräftiges Verfahren hier 
gegen den Einfluß der Franzoſen einen großen Sieg 
davon getragen. Es kann gelobt werden, dem 
Nachbar zuvorgekemmen zu ſeyn, und von dieſem 
Geſichtspunkte aus betrachtet freut es mich, daß, 
ungeachtet der Drohung der Parifer, noch Deutſche 
im Kirchenſtaate ſind. Ancona und Bologna haben 
noch immer Deutſche Beſatzungen. Anders waͤre es 
auch unmöglich geweſen die Ruhe zu erhalten. Der 

Papſt hat keine Truppen. Faſt in Schnellmaͤrſchen 

zogen die Oeſterreicher zuruͤck, und kaum machten fie 

hier Raſttag. Die einzigen davon, welche als Be⸗ 


ſatzung hier blieben, waren drei Bataillone unter dm 


Veſehle des Obtiſten Baron d' Aspre. Ihr Einzug 
batte etwas ſehr Feierliches durch das von Soldaten 
vor der Muſikbande hergetragene Zelt, worin der 
ſchwer verwundete Lichtenſtein lag. Ein ſchoͤner Juͤng⸗ 
ling, von hohem Muthe und ganz jener Heldenfamilig 
wuͤrdig, von welcher der Herold des Kaifers beim Be⸗ 
ginn einer Schlacht ſagen koͤnnte, was er einſt bei den 
Kroͤnungen von den Dalbergen ſagte. Karl, Fuͤrſt von 
Lichtenstein, harte, als Rittmeiſter, nicht oben erwaͤhn⸗ 
ten Zug ſeiner Huſaren anfuͤhren ſollen; es trieb ihn 
aber unwiderſtehlich zum Kampfe, und er ſtuͤrmte als 
Freiwilliger mit. Bald ward ſein Pferd verwundet, 
und kurz darauf zerriß ihm eine Kugel den linken 
Schenkel. Er wird hier geheilt und befindet ſich tag 
lich beſſer. Der Papſt hat ihm den Chriſtusorden ge, 
ſandt. Toscht hat keineswegs, wie es in den Fcanzö, e 
ſiſchen Zeitungen ſtand, aus Parma fliehen. muͤſſen 
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Dieſe Woche erſt kam er hier durch, um ſich nach 


Florenz zu ſeinem Stampatore, Herrn Barbi, wegen 


eines ſeiner Blaͤtter zu begeben. Sein Verluſt wäre 
ein großer geweſen, denn Toschi iſt jetzt der einzige, 
der unter den Italieniſchen Kupferſtechern wirklich hoch 
ſteht. Morghen in Florenz iſt alt und hat ſich ſchon 
überlebt; Roſaſpina in Bologna iſt ebenfalls alt und 
faſt immer kraͤnklich. Longhi in Mailand ſtarb vor 
wenigen Tagen; Folo in Rom verdient neben ihnen 
feiner Erwähnung. Morghen hat keine Schüler heran 
gebildet; die beſten Roſaſpina's ſind geſtorben. Alſo 
bleibt nur Toschi und auf niedererer Stufe Garavaglia 
und Anderloni. 


—— f!wñiwĩ½́..———————— . — nen 
Breslau, den 20. May. — Nach den ſicher⸗ 
ſten Berichten hat ſowohl die Anzahl der 
Cholera, Kranken, als auch die der Sterbe— 
fälle vom 10ten bis 15ten d. M. in Warſchau 
bedeutend abgenommen; auf dem Wege von 
Warſchau nach unſerer Grenze, fand man im 
Lowiez die letzten Spuren der Krankheit.— 
Wir freuen uns dieſe beruhigende Botſchaft 
unſern Mitbürgern mittheilen zu konnen. 


Eine außerordentliche Beilage der Poſener Zeitung 
vom 16. May enthalt nachſtehende Bekanntmachung, 
die Aſiatiſche Cholera betreffend: 


Die im benachbarten Koͤnigreiche Polen ausgebrochene 
Orientaliſche Cholera hat zur Abwendung der auch 
dieſe Provinz bedrohenden Gefahr Anordnungen für 
den Grenzverkehr nothwendig gemacht, von welchen, 
nachdem fie die Allerhoͤchſte Genehmigung erhalten has 
ben, ich das Publikum in Kenntniß zu ſetzen, keinen 
Anſtand nehme: 1) Die ganze Grenze gegen das Kbr 


nigreich Polen tft bis auf die beſonders zu bezeich⸗ 


nenden Eingangspunkte durch einen militairiſchen as 
nitäts⸗Cordon geſchloſſen, und die denſelben bilden 
den Truppen haben den Befehl erhalten, jeden Ver⸗ 
ſuch zur Ueberſchreitung der Grenze noͤthigenfalls 
mit der Gewalt der Waffen zuruͤck zu weiſen. 
2) Die vorher erwähnten. Eingangspunkte ſind: a) fuͤr⸗ 
Perſonen und dis zu Lande eingehenden Waaren aller 
Art, 1. Strzalkowo im Wreſchenſchen Kreiſe und 
2. Podzamee im Oſtrzeſzowſchen Kreiſe. An beiden 
Orten werden Quarantaine-Anſtalten errichtet, deren. 
förmliche Eroͤffnung in dieſen Tagen erfolgen und noch 
deſonders bekannt gemacht werden wird. Die Quaranı 
taine-Zeit iſt für alle Perſonen und Waaren ohne Uns 
terſchied vorlauſig auf 20 Tage beſtimmt, und die Reis. 
ſenden ſind den für jede Quarantaine⸗ Anſtalt ertheilten ſa⸗ 


nitätspollzeilichen Vorſchriſten, bei Vermeidung der noch 


naͤher zu beſtimmenden Strafen, unbedingten Gehorſam zu 
leiſten ſchulbig. Die zu entrichtenden Quarantaine⸗Ge⸗ 
buͤhren werden noch beſonders bekannt gemacht werden. 
Das Zugvieh der Reiſenden kann gar nicht eingelaſſen 
werden, und wird daher an der Grenze zuruͤckgewieſen. 
b) Fuͤr die auf dem Warthefluß eingehenden, in Ge⸗ 
treide, Holz, Kohlen und Theer beſtehenden Handels- 


Gegenſtaͤnde, iſt die Einfuhr bei dem Haupt, Zoll⸗Amte 


5 


zu Pogorzellice, jedoch nur unter folgenden Bedingun⸗ 
gen geſtattet: 1. die Fuͤhrer der aus Polen eingehen- 
den Gefaͤße und Holztrachten ſind verpflichtet, vor 
dem über. den Strom gezogenen Schlagbaum an⸗ 
zulegen, die Gefaͤße an dem Ufer zu entladen und 
die Holztrachten zu befeſtigen; 2. der Verkehr zwi⸗ 
ſchen der aus Polen kommenden Mannſchaft und 
den dieſſeitigen Einwohnern, ſowohl hinſichtlich der 
Geldzahlungen, als der Auswechſelung von Papieren 
darf nur an dem auf dieſer Stelle errichteten ſoge⸗ 
nannten Raſtell und durch Vermittelung der dabei ans 
geftellten Zoll, Beamten, welche mit den noͤthigen In; 
ſtruetionen wegen der anzuwendenden Sicherheitsmaß⸗ 
tegeln verſehen find, erfolgen; 31 gleich nach Beendir 
gung dieſer Geſchaͤfte ſollen ſich die jenfeitigen Eins 
wohner bei Vermeidung der gegen die Uebertreter der 


Grenze anzuwendenden militairiſchen Maßregeln mit ih⸗ 


ren Gefäßen augenblicklich entfernen; 4. erſt wenn dieſe 
Entfernung erfolgt iſt, darf der Schlagbaum geöffnet, 
und die Ladung oder die Holztrachten von den dies⸗ 
feitigen Einwohnern in Empfang genommen werden, 
c) Fuͤr das aus Polen kommende Schwarzvleh und 


andere glatthaarige Thiere, leren Reinigung nur durch 
eine Schwemme bewirkt werden darf, mit Ausſchluß 


der Hunde, welche ſofort getoͤdtet werden ſollen, iſt der 
Eingang in Podzamce und Pogorzellice ohne weitere 
Quarantaine unter der Bedingung geſtattet, daß die 
aus Polen kommenden Treiber die Grenze nicht berüͤh⸗ 
ren, ſondern ſich zuvor zu entfernen verpflichtet ſind. 
d) Der Eingang, für die Fahr- und Reitpoſten findet 
ebenfalls nur über die beiden Quarantaine⸗Anſtalten 
zu Strzalkowo und Podzamce ſtatt, und die bis, 
herige Fahrpoſt⸗Verbindung zwiſchen Warſchau und 
Breslau Über Kaliſch, wird ebenfalls über Podzames 
geleitet; dagegen wird der Eingang der Briefe und 
Zeitungen uͤber Kaliſch vermittelſt einer bei dem 
Haupt, Zollamt zu Skalmierzyce getroffenen Einrichtung 
geſtattet. Wen“ 
der dieſſeitigen Grenze oder gar der Ausbruch derſelben 
in den Grenzkreiſen noch anderweitige Sicherheitsmaß⸗ 
regeln hinſichts der Trennung des Verkehrs nothwen⸗ 
dig machen ſollte, fo: werden dieſelben noch bekannt ger 
macht werden. Beſchluß in der Beilage.) 


Beilage 


die Annaͤherung der Krankheit an 


Er lebte dort ſehr ruhig und ganz feiner Kunſt, 


a 


Beilage zu No. 117 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 21. May 1831. hs Br it, 


(Beſchluß.) Ueber das Verhalten im Innern des 
Landes zur Abwendung einer Gefahr der Anſteckung 
und weitern Verbreitung der Krankheit iſt das Publi⸗ 
kum bereits theils durch das gedruckte Publicandum 
vom 30ſten v. M. und theils durch die an die Kreis⸗ 
und Ortsbehoͤrden erlaſſenen Verfügungen gehörig belehtt 
worden, und es bedarf hier alſo nur noch der ernſten 
Erinnerung an die ſchwere Verantwortung, welche jede 
willkuͤhrliche oder fahrlaͤſſige Verletzung der gegebenen Vor⸗ 
ſchriften nothwendig zur Folge haben muß. Die Strafen, 
welche den Uebertreter dieſer Auordnung treffen ſollen, 
werden noch beſonders bekannt gemacht werden; ich be⸗ 
ſchraͤnke mich gegenwärtig nur auf die Androhung eis 
ner Geldſtrafe von 10 Xthlr. oder verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefaͤngnißſtrafe fiir jede dem offentlichen Wohl hoͤchſt 


gefährliche Verheimlichung einer mit bedenklichen und 


insbeſondere der Orientaliſchen Cholera eigentbuͤmlichen 
bekannten Zufaͤllen begleiteten Krankheit, weshalb jeder 
Hausvater hierdurch ermahnt wird, auf das Befinden 
ſeiner Hausgenoſſen ein ſorgfältiges Augenmerk zu rich⸗ 
ten, und in ſolchen Faͤllen ſo ſchnell als moͤglich die 
Huͤlfe eines Arztes zu ſuchen. Damit uͤbrigens das 
Publikum uͤber den wahren Zuſtand der Krankheit in 
Warſchau unterrichtet, und durch vielleicht abſicht' ich 
verbreitete falſche Nachrichten nicht getäufche werde, 
bringe ich hierdurch die auf offiziellem Wege mir zuge⸗ 
gangene aus den Regiſtern der Geſundheits Kommi ſion 
zu Warſchau entnommene Nachricht zur allgemeinen 
Keuntniß: 1) daß ſeit dem 23. April bis zum 7ten 
May c. in den verſchledenen Lazarethen und Privat- 
haͤuſern zu Warſchau 2580 Perſonen chriſtlicher Con⸗ 
feſſion an der Cdolera erkrankt, 2) daß davon geneſen 
find 192, 3) geſtorben 1110, und 4) ſich noch in der 
Heilung befinden 1278 Individuen, daß dagegen über 
das Verhältniß der Krankbeit unter den juͤdiſchen Ein⸗ 
wohnern keine ſichere Nachrichten zu haben gemejen 
ſind. Poſen, den 12. May 1831. 

Der Oberpraͤſident des Großherzozthums Pofen, 

Flottwell. 
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Miscellen. 

Den Geſchichtsforſchern aller Nationen muß es er⸗ 
freulich ſein zu hören, daß der König von beiden Si— 
eilien den Befehl gegeben hat, die Originaldocumente 
aus den Zeiten der normännffchen und ſchwaͤbiſchen 
Herrſcher in Sieilien, welche an dem Orte, wo ſie 
bisher in Palermo aufbewahrt wurden, ſehr von Feuch⸗ 
tigkeit litten, in ein beſſer gelesenes Local zu bringen, 


zweckmäßig zu ordnen, und überhaupt Sorge zu tens 


gen, daß dies Archiv auch von fremden Gelehrten bes 
nutzt werden koͤnne. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
ren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 19. Mai 1831. 
Dr. Alexander Falk, Gymnaſial-Lehrer zu 
Schweidnitz. - 
Mathilde Falk, geb. Gruſchke. 


Entbindungs Anzeige. 

Den 18ten d. M. Abends Y, auf 12 Uhr wurde 
meine liebe Frau von einem muntern Maͤdchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. Dies theilnehmenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten zur ergebenſten Nachricht. 

Klein Weigelstorf den 19. May 1831. 

Ferdinand Freiherr von Strachwitz auf 
Deutſch⸗Wuͤrbitz. 


2 Todes Anzeigen, 

Das heute Nachmittag um 4 Uhr, in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 94 Jahren, erfolgte Ableben des 
emetitirten Herrn Pfarres Johannes Zimmermann, 
welcher 69 Jahre Prieſter und duech 50 Jahre Pfar⸗ 
ter hierſelbſt war, zeige ich deſſen Verwandten und 
Freunden im In- und Auslande hierdurch ergebenſt an. 

Seitendorf bei Frankenſtein, den 18. May 1831. 

5 c Amand Welzel, Pfarrer. 


beeh⸗ 


Am 18ten bieſes ſtarb an der Luftroͤhren⸗Schwind⸗ 
ſucht mein Sohn Alexander Schaul, praktizirender 
Arzt zu Lublinitz, in dem Alter von 27 Jahden 
4 Monaten. Gebeugt von Alter und heimgeſucht von 
Leiden mancherlei Art, glaubte ich durch dieſe meine 
einzige Stuͤtze einer frohen forgenfreien Zukunft entge- 
gen zu gehen, als das unerbittliche Geſchick mir die 
letzte Hoffnung raubte, und meine ſchoͤnſten Erwartun⸗ 
gen vernichtete. Breslau den 20. May 1831. 
Lea verwittwete Schaul. 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 21ſten, zum erſtenmal: Der Raub 
der Zemire. Großes Heroiſches Ballet mit 
militairifhen Evolutionen, Contrataͤnzen und Com⸗ 
battements in 1 Akt. Arrangirt von Franz Kobler. 
Vorber: Frauenhaß, Luſtſpiel in 1 Akt nach 


dem Franzoͤſiſchen. 
Jeſſonda. Große Oper in 


Sonntag den 22ſten: 
3 Akten, von Gebe. Muſik von Spohr. 


eEnslen s 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 
in der Schweidnitzer Straße 

zur „Stadt Berlin,“ 
iR a von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
eroͤffset, 


Ian Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Betrachtungen, naturhiſtoriſch; zeonomiſche, uͤber 


die verſchiedenen Arten der Eingeweidewuͤrmer 
der Schaafe und den mittelbaren Einfluß bie 
ſer Wuͤrmer auf die Geſundheit der Schaafe 
ſelbſt, nebſt Entwickelung der Urſachen, welche die 
Faulkrankheit, Waſſerſucht und Drehkrankheit der 
Schaafe erzeugen, mit zuverlaͤſſiger Angabe der Mit- 
tel, dieſen gefährlichen Krankheiten vorzubeugen. Mit 
4 Steintafeln. 8. Danzig. 1 Frhlr. 
Botta, C., Geſchichte Italiens vom Jahre 1789 
bis 1814. Se u. letzter Bd. gr. 8. Quedlinburg. 
biroſch. c 1 Rthir. 10 Sgr. 
Blumenbach, J. F., Handbuch der Naturge 
ſchichte. 12te rechtm. Ausg. gr. 8. Göttingen. 
N 5 2 2 Nthle. 15 Sgr. 
Engelbrecht, A., zweckmäßige Haus- Aufga⸗ 
ben, nebſt deren vollſtaͤndigen Erläuterung für die 
niedere, mittlere und hoͤhere Klaſſe der Volks⸗Schu⸗ 


len. 8. Paſſau. 13 Sor. 
Hausmann, Umriffe nach der Natur. 8. Goͤt⸗ 
tingen. br. - 1 Rthle. 


Lindenblatt, Dr. C. W., Anleitung zum Ue 
berſetzen aus dem Deutſchen in's Franzöſiſche, 
mit grammatiſchen Anmerkungen und einem Wort⸗ 
regiſter. 8. Coͤslin 321 25 Sgr. 

Muſterpredigten aber alle Evangelien und Epi⸗ 
ſteln des Jahres, fo wie über freie Texte und Ca⸗ 
fualfälle; aus den Originalwerken der neueſten und 
beruͤhmteſten Kanzelredner Deutſchlands geſammelt 
und herausgegeben von J. K. J. Gipſer und 

J. W. Flachmann. Neue Auflage. 2 Theile. 
gr. 8. Hannover. 1 Kthlr. 10 Sgr. 

Bekanntmachung. 

Das auf der Mathiasſtraße No. 52. des Hypothe⸗ 
ken-Buchs belegene Haus der verwittweten Bäder 
Trumpke und ihren Kindern gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1829 betragt nach dem 
Materialienwerthe 3918 Rthlr. 13 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 3184 Neihlr., nach dem 
Durchſchnitt aber 3551 Rthir. 6 Sgr. 6 Pf. Die 
Bietungs Termine ſtehen am tſten März 1831 
Vormittags um 10 uhr, am 24ſten May 
1831 Vormittags um 10 Uhr und der letzte am 
19 ten July 1831 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landes Gerichts- Aſſeſſor Freiherrn 
vou Amſtetter im Partheiens Zimmer Nro. 1. des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitz faͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſibietenden, wenn keine geſetzlichen An: 


1860 — 


ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau am 17ten December 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 


Subhaſtat ions Patent. 
ö Das auf der Schmiedebruͤcke und in der Juden,, 
jetzt Urſuliner-Gaſſe No. 1899 des Hypotheken-Buchs, 
neue No. 44 und No. 1897, neue No. 26 belegene 
Haus zu den 2 Polaken genannt, dem Kretſchmer 
Johann Friedrich Wilhelm Mathes gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach 
dem Materialien⸗ Werthe 25683 Rihlr. 19 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent 
aber 23,344 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. und nach dem 
Durchſchnitt 24,513 Rthir. 25 Sgr. 5 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 22ſten Maͤrz, und am 
24ſten May 1831 Vormittags um 11 Uhr, und der 
letzte am 2 2. July 1831 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Blumenthal im Par⸗ 
teien-Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- nnd beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordirt, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤr tigen, 
daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kanu beim Aushange an 
der Ger ichsſtaͤtte eingeſehen werden. 8 
Breslau den 22. December 1830. N 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Oder und Kupferſchmiedeſtraße No. 2079 
und 2080 des Hypothekenbuchs, neue No. 7 und 
reſp. 30 belegene Haus, den Erben des Kaufmann 
Ernſt Chriſtian Geyder gehoͤrig, ſoll im Wege der 
Subhaſtat ton verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialienwerthe 
20109 Rehlr. 17 Sar. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Extrage zu 5 pCt. aber 24038 Rthlr. 24 Sgr., nach 
dem Durchſchnitt 22074 Rihlr. 5 Sgr. 7%, Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 24ſten März 1831 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, am 31ſten May 1831 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr und der letzte am 1ſten Au guſt 
1831 Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn 
Ober⸗Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Hd ner im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1 des Königl. Stadt Gerichts au. Zah⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhtge Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen: 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den Sten Januar 1831. f 
Das Königliche Stadt: Gericht. 


— 5 


— 


Bekanntmachung. 

Das auf der Schmiedebrücke sub No. 1926 des 
Hypothekenbuchs, neue No. 53 belegene Haus, zum 
Nachlaß des Kaufmann Lindner gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach 
dem Materitalten⸗Werthe 15967 Rthlr. 18 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Ct. aber 20712 Rthlr. 
5 Sgr., im Durchſchnitt alſo 18339 Rthlr. 26 Sgr. 
6 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 2ten April c., 
am 3ten Juny c. und der letzte am 5ten Auguſt c. 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath 
Wollenhanpt im Partheien Zimmer No. 1 des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den 6ten Januar 1831. 

5 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Das auf dem Stadtgut Elbing sub No. 48 des 
Hypotheken⸗Buchs belegene Haus, der verwittweten 
Kretſchmer Thomas gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe 3076 Rehlr. 18 Sgr., nach dem Nutzungs 
Ertrage zu 5 pro Cent aber 2598 Rthlr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 2837 Rthlr. 9 Sgr. Die 
Bietungs-Termine ſtehen am 27ſten May c., am 
28ſten Juny c. und der letzte am 29ſten Septem⸗ 
ber Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Borowsky im Partheienzimmer No. 1 des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 


kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 


werden. Breslau den 26ſten Februar 1831. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Das auf dem ehemaligen Feſtungs Terrain vor dem 
Oblauer Thore gelegene Grundſtuͤck, dem Mufifus 
Lange gehörig, fol im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 


Jahre 1831 betragt nach dem Materialien-Werthe 


11,149 Rthlr. 10 Sgr. 6 pf., nach dem Nusungs; 
Ertrage zu 5 pCt. aber 5590 Rihlr. 28 Sar. 4 Pf., 
nach dem Durchſchnitts⸗ Werthe alſo 8370 Rthlr. 
4 Sar. 5 Pf. Die Birtungs, Termine ſtehen am 
28. May 1831 Vormittags um 11 Uhr, am 28ften 
July 1831 Vormittags um 11 Uhr und der letzte 
am 8. October 1831 Nachmittags um 4 Uhr 


2 BES 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schutz im Parteien 


Zimmer No; 1 des Königlichen Statt⸗Gerichts an. 
Zahlungs“ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden bier durch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, thre 
Gebote zum Protocoll zu erklären und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände ‚eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichsftätte eingeſehen werden. a 
Breslau den 1. März 1831. 
Das Koͤnialiche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Sub haſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Nieolai⸗Straße No. 172. des Hypo⸗ 
theken⸗Buches, neue Nro. 71. belegene Haus, den 
Schnallen⸗Fabrikant Torchianaſchen Erben gehörig, 
foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 ber 
trägt nach dem Materialien-⸗Werthe 9169 Rthlir. 28 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 
13326 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., nach dem Durch⸗ 
ſchnittswerthe 11,248 Rthlr. 12 Sgr. 7 Pf. Die 
Bietungs Termine ſtehen am 14ten Juny, am 15ten 
Auguſt und der letzte am 18ten October 1831 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Bo, 
rowski im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Königl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und befigfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu 
erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den Sten Maͤrz 1831. f 

Das Koͤnigl. Stadt Gericht bieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ernes 
ſtine Auguſte Mathilde geborne Schepke, verehelichte 
Privat- Actuarius Hickmann und deren Ehemann, 
durch die am 10ten März d. J. verlautbarten Ver⸗ 
handlung die, an ihrem Wohnorte Friedrich⸗Wilhelms, 
Straße nach dem Wenzislausſchen Kirchenrechte gel⸗ 
tende Guͤtergemeinſchaft, ſowohl unter ſich, als in 
Beziehung auf dritte Perjonen ausdruͤcklich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. Breslau den 29ſten Maͤrz 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt; Gericht, 

Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat-Land— 
Feuer⸗Societaͤt machen wir hierdurch bekannt: daß der 
vom Iſten November 1830 bis letzten April d. J. zu 
entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſecurations⸗ 
Summe zwei Silbergroſchen betraͤgt; wobei wir zus 
gleich die puͤnktlichſte Einzahlung der diesfaͤlligen 
Beiträge nach § 24. des revid. Privat Land; Feuers, 
Societaͤts⸗Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau am 1ften May 1331. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


* 


— 1862 — 


Sektannt machung. 


Fur den diesſͤhrigen Johannis⸗Termin werden dit 


adbriefs⸗Zinſen hieſelbſt den 22., 23., 24. 
e deen und den 27., 28., 29, 


30. Junp c. an jeden Präfentanten ausgezahlt, fo daß 
an letztgenanntem Tage 


die Kaſſe geſchloſſen wird und 
der 1. July c. als einem beſondern Intereſſen⸗Zad⸗ 
lungs⸗Geſchaͤft ausſchließlich gewidmet, von aller anders 
weitigen Praͤſentation gänzlich ausgenommen wird. 
Zu Depoſital⸗Geſchaͤften find der 10. Juny c. und 
der 2. July 8. beſtimmt. Zugleich werden auch zu 


det am 9. Juny c. Vormittags von der vereinigten 


zkonomiſch⸗ patriotiſchen Societät der Fuͤrſtentduͤmer 


Schweidnitz und Jauer unter dem Vorſitz ihres Direk⸗ 


tors des Herrn Landessͤlteſten und Koͤnigl. Landeaths 
Freiherrn von Richthofen hieſelbſt zu haltenden 
jährlichen Verſammlung im Namen des letztern alle 
Mitglieder der erſtern eingeladen. 
Jauer den öten May 1831. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
. v. Mutius. 


Bekanntmachung. 
Bei der Münſterberg⸗Glatziſchen Fürſenthums⸗Land⸗ 
ſchaft werden die für Johanni d. J. fälligen Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen den Zöſten und 27ſten Juny c. einge⸗ 
zahlt, und den, 28ſten, 29ften und 30ſten Juny c. 
ausgezahlt auch au dem zuletzt genannten Tage dis 

Kaſſe geſchloſſen. Frankenſtein den 13. May 1831. 

Muͤnſterberg⸗ Glatziſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchafts⸗ 

Direction. E. F. v. Wentzky. 


aride dn e. 

Die Ehefrau des Fleiſchermeiſter Chriſtian Gottlieb 
Huhn, Charlotte, geborne Hahn, hat gegen ihren 
genannten Ehemann wegen: böslicher Verlaſſung auf 
Trennung der Che geklagt, und wird der Verklagte 
hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſteus aber in Termino den 29ſten July c im Ge⸗ 
richtsgebaude zur Beantwortung der Klage und In, 
firuftion der Sache zu melden, widrigenfalls in con: 


tumaciam gegen ihn verfahren und das theliche Band 
getrenut werden wird. 


iſtburg den 14ten Januar 1831. E 
nel engl Preuß. Land und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Erben des zu Rudelſtadt, Bolkenhainer Kreifes, 
verſtorbenen Freigutsbeſitzers Daniel Hellmuth, 
beabſichtigen die Theilung des Nachlaſſes, was den 
undekaunten Gläubigern des Verſtorbenen in Gemaͤß⸗ 
beit des $ 138. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen 
Land⸗Rechts zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier ⸗ 
mit bekaunt gemacht wird. 95 

Bolkenhain den 26. Februar 1831. 

a Das Gerichts Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird bier: 
mit oͤffentlich bekannt gemacht: daß die Bauer Ol⸗ 
brich ſchen Eheleute, namlich die Victoria Olbrich 
geborne Aulich und der Bauer Anton Olbrich die 
zu Peterwitz, ihrem erſten Wohnſitze, obwaltende Ge⸗ 


meinſchaft der Güter und des Erwerbes durch den vor 


dem Gerichts-Amte der Herrſchaft Camenz am 18ten 
Januar 1828 errichtete Ehe, und Erb⸗Vertrag ausge⸗ 
ſchloſſen und bei Verlegung ihres Wohnſitzes von Pe⸗ 
terwitz nach Riegersdorf, Frankenſteiner Kreiſes, dis 
Öffentliche Bekanntmachung der fortdauernden Ausſchlie⸗ 
ßung der Guͤtergemeinſchaft in Antrag gebracht haben. 

Frankenſtein den Sten April 1831. f g 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗ 

5 Frankenſtein. 


Subhaſtations Anzeige. 

Die auf 2782 Rthle. 15 Sgr. tarirte David Mil: 
helm Neumannſche Erb- und Gerichtsſcholtiſei nebſt 
Mehl und Brettmuͤhle, Branntweinbrennen und 
Schenken ꝛc., zu Nieder⸗Nudolphswaldau, Waldenbur⸗ 
ger Kreiſes, ſoll in nothwendig er Subhaſtation in den 
auf den 22ſten April, den 21ſten Junh hieſelbſt und 
peremtorie den 25ſten Auguſt c. Vormittags 
10 Uhr in dem zu ſubhaſtirenden Grundſtuͤck ſelbſt 
angeſetzten Terminen, oͤffentlich verkauft werden, mel: 
ches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein den 30. December 1830. 

Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts, Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am Zten d. Mts. in der 
Oder bei Oswitz ein unbekannter weiblicher Leichnam 
von kleiner Statur, mittelmäßigem Körperbau, jedoch 
von der Faͤulniß bereits dergeſtalt aufgeloͤſt, daß dir 
Geſichtszuͤge deſſelben durchaus nicht mehr zu erkennen 
geweſen, der Kopf mit langen dunkelbraunen Haaren 
bewachſen, die Zaͤhne am Ober- und Unterkiefer voll⸗ 
ſtaͤndig und der Unterleib auffallend ſtark und hart, 
wahrſcheinlich im Schwangerſchaftszuſtande,, aufgefun⸗ 
den worden. Bekleidet war Denata: 1) mit einer 


ſchwarzblauſeidenen Muͤtze mit ſchwarzen Spitzen be⸗ 


ſetzt und mit weißer Leinwand gefüttert; 2) einem 
ſchwarztuchenen Spenzer mit weißem Parchent gefut , 
tert; 3) einem weißgrundig roth und blau gegittertem 


Halstuch mit handbreitem rothen Rande; 4) einer 


violettblau baumwollenen Schürze mit rothen Streifen 
und mit roth⸗ und blauſtreifigen Bändern beſetzt; 
5) einer dergleichen weiß und roth gegitterten Schürze 
mit weiß und rothgeſtreiften Bändern; 6) einem braun 
kattunenen Rock und Leibchen mit gelben feinen Punk; 
ten und gelben Sternen gemuſtert; 7) einem ſchadhaf⸗ 
ten dunkelgruͤnen Merino⸗Rock und Letbchen; 8) einem 
flaͤchſenen Hemde von guter Beſchaffenheit ohne Zeichen; 


9) einem Paar lichteblau wollenen Struͤmpfen und 
10) mit einem Paar kaldledernen Schuhen, deren 
Oberleder durchlöͤchert, fo wie die Sohlen und Abfäge 
abgelaufen waren. Weber die perfönlichen und Fami⸗ 
lieu⸗Verhaͤltniſſe der Verunglückten, hat Niemand bei 
Aufnahme des Thatbeſtandes etwas angeben koͤnnen 
und es werden daher alle diejenigen, welche vielleicht 
in dieſer Beziehung etwas Mäheres mitzutheilen im 
Stande ſind, hierdurch aufgefordert, ſich bei dem un⸗ 


terzeichneten Gerichts, Amte zu melden und darüber dis 


nörhige Anzeige zu Protokoll zu erklären. 
Breslan den 10ten May 1831. 2 
Das Oswitzer Gerichts, Amt. 


a 820% 6.03% 
Es follen am Aten July d. J. Vormittags um 
11 uhr in der Hofeſtadt sub Niro. 7. auf der neuen 
Straße (neben dem Gefreierſchen Geſellſchafts Saale) 
die vom verſtorbenen Orgelbauer Engler zu einer im 
Creutzburgee Armen-Hauſe aufzuſtellenden Orgel bereits 
angefertigten und von Sachverſtaͤndigen auf 300 Rthl. 
gewürdigten Orgelſtuͤcke an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. : 

Breslau den 19ten May 1831. 5 

Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 
em Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
Güter Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die im Trebnitzer Krelſe belegenen Ritterguͤter Ra f cher 
witz und Schiedlawe, eine Meile von Trachenberg 
und eine halbe Meile von Stroppen entfernt, bei 
welchen feit 44 Jahren keine Beſitzveränderung erfolgt 
iſt, ſollen nach dem Ableben der geweſenen Frau Be⸗ 
figerin wegen Erbtheilung verkauft werden. Hiezu iſt 
ein Termin auf den 1ſten Juny d. J. Nachmittags 

um 3 Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten (Alt 
baͤſſer⸗Straße No. 29.) angeſetzt, und werden Kauf⸗ 
liebhaber zu ſolchem hiermit ergebenſt eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß der Anſchlog der Guͤter ſowohl 
in. Naſchewitz bei dem herrſchaftlichen Beamten, als 
auch bier bei dem Unterſchriebenen zur beliebigen Ein⸗ 
ſicht bereit liegt. Breslau den 18ten May 1831. 

Koch, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath. 
uts s Verpachtung. ce 

Die Güter Ober- und Nieder ⸗Flämiſchdorf 
bei Neumarkt, enthaltend 1403 Morgen Land, mit 
Einſchluß von 200 Morgen Wieſen, ſollen zu Ju 
bannt d. J. verpachtet werden. Pachtluſtige konnen 
die Bedingungen zu Neumarkt bel dem Hrn. Actuarjus 
Fiebig einſehen. 

Dertaufs Anzeige. 

Einige Hundert Tauſend ſehe gute Tuchſchter⸗Kaarden 
end za verkaufen und zu erfragen bei G. Schube p 
Dreslau, am Ringe, Eingang der Eliſabethſtraße. 
Arber n e 80 Kralle „ 7 

angt. — Anfrage und Adreß⸗Buͤrean im alten 
Nathhauſe. er t 


. Verpachtung. rr 
1 Beſitzer der vor dem Ohlauer Thore hierſelbſt 
o. 86 belegenen Wieſe, wuͤnſcht dieſelbe auf ein oder 
mehrere Jahre zu verpachten. Die nähere Beſchtei⸗ 
bung des Grundſtuͤcks und die Bedingungen der Pacht 
find bei dem Koͤniglichen Juſtiz Commiſſarius Herrn 
Dietrichs, Ritterplatz No. 4, zu erfragen, wo⸗ 
ſelbſt auch der Kontrakt alsbald abgeſchloſſen werden 


kann. 
— EEE ET — 


Das Verkaufs⸗-Commiſſions Büreau 
Junkernſtraße im „goldnen Löwen,’ 
empfiehlt Sachen und Gegenſtaͤnde neu und gebraucht 
für jede Hauswirthſchaft paſſend, zum Verkauf; auch 
find daſelbſt Doppel- und einfache Flinten und Büch⸗ 

ſen billig zu haben. 
S I a g d a 
zum billisen Verkauf, ſtehen im iſten Stock No. 71 
Oblauerſtraße. 5 ir £ 
Auf der Meat Srrabe Ne. 6 . 2 St 
uf der Nicolai Straße No. 66 im Ho 
gen find Polniſche Nachtigallen und , ae 
zu billigen Preiſen zu daben, fo wie auch Nachtſchlaͤger. 
Ta pe ten Ver gn f. 

Unſer Reiſender wird im Laufe dieſes Monats mit 
einer geſchmackvoll aſſortirten Muſterkarte von Papier⸗ 
Tapeten und Borduͤren, ſowohl Franzoͤſiſcher als eige- 
ner Fabrik, in Breslau eintreffen. Indem wir ſol⸗ 
ches zur allgemeinen Kenntniß des Publikums bringen, 
bitten wir unſern Reiſenden mit zahlreichen Aufträgen 
zu beehren, die wir gewiß zur Zufriedenheit der 
reſp. Beſteller ausführen werden. Sein Logis wird 
ſeyn: im Gaſthofe zum „weißen Adler.“ - 

Du Menil & Comp. 
in Leipztg. 


Literariſche Anzeige. : 
Bel G. Reuner in Berlin iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Kings und 


7 


Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: a 
Die Staͤdte⸗Ordnung von 1808, 

mit der revidirten Städteordnung nach ihren Abwei⸗ 
dungen zuſammengeſtellt. gr. S. geb. 13 Sge. 

Revidirte Staͤdte⸗Ordnung, 
mit den dazu gehoͤrigen Verordnungen. De dato 
Berlin den 17. März 1831. gr. 8. geh. 5 Sgr. 

Karte von Rhein-Preußen 

und den Niederlanden 

bis Paris, London, Bremen und Wuͤrzburg. Von 
Kühle. von Lilienſtern. 18 Sgr. 
Karte vom Preuß. Staate, i 
mit beträchtlichen Theilen der angränzenden Laͤnder⸗ 
Bearbeitet vom Koͤnigl. Lithogr. Inſtitut in Berlin, 
unter Direction des Major Kurts. 12 Blätter 
4 Rihle. 


Antonio Sachettid Panorama am 
Schweidnitzer Thor. 5 
Sonntag den 22. May Abends um 5 Uhr werde 
ich ein großes Diorama mit beweglichem, mechaniſchen 
Feuer, die furchtbare Eruption des Veſuvs vom Jahre 
1822 darſtellend, eroͤffnen, und es wird daſſelbe dann 
auch die folgenden Abende von 5 Uhr bis 8 Uhr zu 
jeder, ſeyn. Zugleich nehme ich mir die Freiheit den 
hohen Adel und ein verehrungswuͤrdiges Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die jetzt aufgeſtell⸗ 
ten Gegenſtaͤnde nur noch kurze Zeit von Morgens 
8 Uhr bis Abends 8 Uhr gezeigt und bald mit neuen 
gewechſelt werden. Das Näͤhete darüber wird der 
Auſchlagzettel bekannt machen. 


1 Für die Oeconomie au 

„als ganz ausgezeichnet billig „*. 
empfehle ich in jeder beliebigen Quantitat um aufzu⸗ 
raͤumen den Preußiſchen Scheffel 

gut gereinigten weißen Klee⸗Saamen⸗Abgang 2 Rthlr. 
und ebenfalls 

gut gereinigten rothen Klee⸗Saamen⸗Abgang 2¼ Rilr. 
Ein genauer Vergleich und Anſicht zwiſchen dein rei⸗ 
nen Klee und deſſen Preiſe wird dieſe meine beſondere 
Empfehlung rechtfertigen. 

F. Guſtav Pohl, Schmiedebrücke No. 10. 


An die Oeconomie. DI 


Ackerſpargel oder Knoͤrich, Senf, beſtens gereinigten 


weißen und rothen Saamen-Klee, 
Raigraß empfiehlt aͤußerſt billig: 
Friedrich Guſtav Pohl. 


Mineral-Brunnen= Anzeige. 


ſo wie engliſches 


Von dies jähriger Mai Füllung 


habe ich bereits empfangen: 
Eger Franzens⸗Brunn und Eger Sprudel⸗Brunn 
nach der neuen, verbeſſerten Methode gefüllt, und 
roth geſiegelt; ferner Eger Salzbrunn, Marien⸗ 
bader Kreuz- und Ferdinands⸗Brunn, Selter⸗ 


und Geilnauer Brunn, Ober⸗-Salzbrunn und 


Muͤhlbrunn; Pilnaer und Saidſchuͤtzer Bitterwaſ⸗ 
fer, Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Ober⸗Langenauer⸗, 


Flinsberger⸗ und Altwaſſer-Brunn, und empfehle 


dieſe kraͤftigen Fuͤllungen zu den billigſten Prelſen, in 
Kiſten von beliebiger Groͤße verpackt, wie auch bei 
einzelnen Kruͤgen, zur geneigten Abnahme. 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Beſten Militair-Thon 
empfing in Maſſe und empfiehlt ſehr billig, ſo wie 


Berliner Servelst⸗Wurſt um ſchnell zu räumen, das 
Pfund pr. 8 Sgr. e f 


F. A. Gramſch, äußere Reuſche⸗Straße No. 34. 


Unterm 22ſten v. Mts. hatten wir die Ehre unfern 
werthen Abnehmern anzuzeigen: daß wir unſer „Hol— 
laͤndiſch Blattchen!“ wegen Wohlfeilheit des Varinas⸗ 
Canaſters verbeſſert Hätten. . N i 

Dieſe Verbeſſerung haben wir jetzt auch bei nach 
ſtehenden Sorten eintreten laſſen, als: bei unſerm 


Geſchnittenen Varinas⸗Canaſter in 


Paketen, Ne. 1, 2, 3 und 4, das Pfund 
40, 30, 24 und 20 Sgr. f 


lorida⸗Canaſter das Pfund 16 Sgr. 


igarren⸗Canaſter . 12 Err. 
St. Thomas⸗Canaſter, „ 10 Sg. 
Koͤnigs⸗Canaſter erſte Sorte, 9 Sgr. 


Krug und Hertzog 
und find feſt uͤberzeugt, damit den, dieſen Sorten bis, 
her zu Theil gewordenen Beifall noch zu vergroͤßern. 

Breslau den 14ten May 1831. 2 

Die Taback⸗ Fabrik 


Krug und Hertzog, 


Schmiedebrücke No. 59. 


< e cc EEE 
Seidene Herrenhüte R 
befter Qualität, modern und leicht, empfingen 
fo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil:, 


Hübner & Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
. 
n e. 
Flanellne Leibbinden, die gut anſchließen, ſind zu 
haben, bei Bamberger, Riemerzeile No. 23. 


In der Strohhut- Niederlage 
don F. G. Ruͤckart aus Leipzig und Berlin bei 
B. Perl jun. am Ringe No. 12. (genannt Freyers⸗ 
Ecke) ſind Italieniſche, genähte, Glanz und Spatterie⸗ 
Huͤthe fuͤr Frauen, Knaben und Maͤdchen, nach den 
neuſten Fagons, auch ſchoͤne Blumen und andere zu 
dieſem Fache paſſende Artikeln, angekommen. 


A n e i g e. 

Einem hochzuvereh renden Adel und geehrten Publicum 
mache ich ergebenſt bekannt, daß ich das Caffee, 
Etabliſſement in Poͤpelwitz, zum „Schloͤſſel “ genannt, 
eröffnet habe. Fuͤr gute Getränke fo wie für prompte 
Bedienung werde ich zu ſorgen bemuͤht ſeyn. 

Poͤpelwitz den 20. May 1831, 

eee 


das Pfund 8 Sgr. 


re — 


binde zugleich die Bitte, 


Wein⸗Eſſig⸗Offerte. 


Meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Geſchaͤfts 


Freunden erlaube ich mir hiermit, die Preiſe meiner 
fabricirten Wein- Eſſige ergebenſt anzuzeigen, und ver⸗ 
mich mit Ihrem ſchaͤtzbaren 
Befehlen zu erfreuen, unter der Verſicherung, daß nur 
durch chemiſche Bereitung, worauf ich in neuerer Zeit 
meine Wein⸗Eſſig⸗Fabrik einrichtete, es möglich wurde, 
ein fo ausgezeichnetes Fabrikat, an Güte, Geſchmack 
und Dauer, den bedeutend theuren Franzoͤſiſchen Eſſigen 
gleich, zu ſo niedrigen Preiſen offeriren zu koͤnnen. 
Wein Eſſig Ro. 1. a 8 Kehl. 
2 


» 


dito 3 

g x e Oxhoft. 
dito ER Bere hs ; 
dito SER ae Bet, 


dito Pe 1 4 D 
MedicinalsEffig 10 Rthlr., 12 Kthlr. und 
- 14 Rihlr. pr. Orh. excl. Geb. 
Breslau im May 1831. 
C. G. Fels mann, 
Wein⸗Eſſig⸗Fabrikant. 
nen d e 
Circa 2000 Stück Erfig.Krüge a. 10 bis 12 Quart 
Preuß. Maaß werden bei 50 Stuͤck a 3 Sgr. und 
einzeln das Stuck 4 Sgr., verkauft Ohlauer Straße 


No, 55 bei i 
C. ©. Feldmann, 


Wiener Schnuͤrmieder 
von 1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Rthlr. find immer 
vorräthig zu haben, fo wie auch von allen 
Arten für Kinder, bei 

Bamberger, Riemerzeile No. 23. 

Sollte ein ſolches nicht nach Wunſch ſeyn, ſo 
verpflichte ich mich daſſelbe zurückzunehmen. 

Aechte Havanna-Eigarren. 

So eben empfing ich eine Sendung der feinſten 
achten Havanna-Cigarren und empfehle dieſelben in 
ausnehmend ſchoͤner Qualitee ſowohl in J Kiſten als 
einzeln zum billigſten Preiſe. 

Carl Ficker, Ohlauerſtraße No. 28. 
Concerts Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß tiefe Feier⸗ 
tage jeden Nachmittag bei guͤnſtiger Witterung ein 
wohlbeſetztes Garten Conzert bei mir ſtatt findet, wozu 
ich ganz ergebenſt einlade. 


Marienau den 20ſten May 1831. 
Fr. Auitta u. 


A . 9 


t. 
Wenn das Wetter dazu günſtig, fo findet das 


1fte Concert im Zwinger, am Dienſtage, als 
den 2Aften May ftatt, 


A n i i e. i 

Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich jetzt 
auch in meiner Brauerei die Methode, das Bier auf 
Oberhefen gaͤhren zu laſſen, eingeführt habe, und er⸗ 
laube mir daher einem hochzuverehreuden Publikum ein 
reines und wohlſchmeckendes Bier, das Quart à 1 Sgr. 
zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen. 

Breslau den 21ſten May 1831. 5 

Eduard Woywode, 
Nikolai⸗ Straße in der gelben Marie. 
Geſuchte Penſionairs. 

Penſionairs welche Luſt haben, die Landwirthſchaft 
zu erlernen, werden geſucht und verlangt von der Ver⸗ 
ſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ Anftalt bei Brett 
ſchneider Albrechtsſtraße No. 1. 

Unterrichts Offerte. 5 
Ein junger und gebildeter Mann, deſſen Verhaͤlt⸗ 
niſſe fein muſikaliſches Talent zu wenig beſchaͤftigen, 
wuͤnſcht gruͤndlichen Unterricht in Guitarre und Ger 
ſang zu ertheilen. Naͤhere Auskunft giebt der Privat⸗ 
lehrer Gottwald, Karlsſtraße No. 36. 
Reiſegele genheit 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 23ſten 
und 24ſten d. Mts. iſt zu erfragen: im fliegenden Roß 
auf der Reuſchen⸗Straße. 3 . 


777... K. 


Die Heilquellen Landeck's 1 
i 


betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene, ganz geſunde 
Logis, dicht an den Baͤdern Landeck's, wer⸗ 
den angenommen und ganz wohlfeil vermie⸗ 
thet bei Hübner et Sohn in Breslau, 
Ring No. 43, und bei der Mad. Brendel 

in Landeck. 5 f 


S. S eee eee 

Zu ver miet hen 
im Iten Stock des Hauſes Nro. 33. Ring und Hin⸗ 
termarkt⸗Ecke 1 Stube nebſt Alkoven vorn heraus, von 
Johanni ab. Das Naͤhere in der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz. 

Zu ver miethen 
it Altbuͤſſerſtraße No. 12 der zweite Stock, beſtehend 
in drei Stuben und Alkove, verſchloſſenes Entrée und 
zu Johauni zu beziehen. Das Nähere bei der Eigen⸗ 
thuͤmerin. 2 

Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 
weiſet zur Auswahl nach das Anfrage- und Adreß⸗Bü⸗ 
reau im alten Rathhauſe. 
Eine Baude zu vermiethen 

iſt am Ringe ohnweit des Schweidnitzer Keller und 
bald zu beziehen. Das Nähere Nicolai⸗Straße No. 21. 


f 25 


* 


u ver miethen. 


8 5 
1) In No. 16. Nicolai⸗Straße, das offene Verkaufs⸗ 


Gewoͤlbe nebſt 2 Stuben, 2 Cabinet, ſofort, ſo 
wie in der 2ten Etage 3 Stuben, 1 Cabinet nebſt 
Zubehoͤr von Termino Johanni a. c. ab; 


2) In Nro. 7. und 30. Oder und Kupferſchmiede⸗ 


Straßen⸗Ecke in der Iften Etage, 2 Stuben, 1 Ca⸗ 
binet nebſt Zubehoͤr von Term. Johanni a. c. ab; 
3) In Nro. 36. Carls⸗Straße in der Zten Etage 
4 Stuben nebſt Zubehör; fo wie desgl. 2 Stuben 
don Term. Johanni a. c. ab; a 

4) In Nro. 38. Breite⸗Straße, in der 1ſten Etage, 
2 große Stuben nebſt Zubehoͤr, ſofort; 

5) In Neo, 17. Albrechts Straße in der Zten Etage 
1 Stube, 1 Cabinet nebſt Zubehör von Term. Jo⸗ 
Hanni a. c. ab; 5 ; 

6) In Nro. 10. Albrechts⸗Straße, ein offenes Vers 
kaufs⸗Gewoͤlbe, ſofort; x 

7) In No. 9. Nicolair Strafe par terre 1 Stube, 
1 Cabinet nebſt Zubehör, von Term. Johauni 
A. C. ab; 0 


i bz; 
8) In No. 9. Mehlgaſſe, die Poſerſche Brauntweiu⸗ 


Brennerei-Gelegenheit, ſofort; 
Y In Nro. 32. Weiden, Straße, 


der Pferde⸗Stall 
auf 8 Pferde, ſofort; : 


10) In No. 75. Nicolai⸗Straße ebenfalls der Pferde 


Stall auf 4 Pferde nebſt Wagenplag von Termine 

Johanni a; c. ab. i in ; 

Das Mähere zu erfahren, beim e 
Kaufmann Hertel, Nicolai-Straße No. 7. 


Ver miet hun g. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kabi, 
net, Kuͤche und Bodengelaß iſt Termino Johanni in 
No. 37. Schweidnitzer⸗Straße zu vermiethen. 


Zu veemiethen 


auf dem Neumarkt Nero. 38. iſt der erſte Stock beſte⸗ 


ben mußte, bittet die unterzeichnete 


bend in 4 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehoͤr und zu 
Johanni zu beziehen; auch find 2 Stuben vorn heraus 
zu Johauni oder auch bald zu beziehen. f 


— 1866 — 


Vermietung.. 
Eine meublirte Stube für den Wollmarkt iſt Eliſa⸗ 
bethſtraße No. 9. im erſten Stock zu vermiethen. 

FE Bermietdbung. 

Auf der Junkeruſtraße No. 21 iſt Term. Johanni 
die erſte Etage nebſt Stallung und Wagenplatz zu ver⸗ 
miethen und das Nähere daſelbſt im Comptoir zu 
erfragen. 

Zum nähften MWollmarkt 
(ft am Blücherplag No. 19. in der erſten Etage, vorn 
heraus, eine geräumige meublirte Stube zu vermiethen 
und daſelbſt das Mähere zu erfragen. 

Zu ver mie t hen 
and bald oder Johanny zu beziehen iſt Oblauerſtraße 
No. 28 im Zuckerrohr die ſo freundliche als bequeme 


ifte Etage von 4 Piegen nebſt Zubehör, Naͤher es. im 
Gewoͤlbe. 
Angekommen e Fremd r. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedli von 
Kapsdor; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Schoͤdel, Kaufmann von 
Berlin; Hr. Braun, Kaufmann, vol Glatz. — Im Rau: 
tenkranz: Hr. Scheidweiler, Mechanikus, don Frank⸗ 


furt a. M. — m goldnen Baum: r. Frauenſtad 

Kaufmann, von Neiſſe; Hr Loos, Kenan 25 5 2 
m goldnen Zepter: Hr. Lepige, gewefener Odriſt, von 
arſchau. — In a goldnen Loͤwen: r meling, 


Mendant, von Herruſtadt; 
üb Ni „ 
ech dr Faller 


wei ch: f v. Kos⸗ 
th. von Schoͤnbrieſe; Hr. Graf v. Pfeil, von Wildſchuͤtz. 
— Ju d „ Hr., v. Koppelowski, von 
k Im Schwerdt (Mielaithor): Hr. Hausdor A 
Kaufmann, von Seidenberg. — Ymrömifchen Kaifere 
923 v. Se 9 — u. — Privat-Lo⸗ 
Hr. Burchardt, Kondueteur, vou Berlin i 
Strafe No. 12. : eng 


Die der heutigen Zeitung beigefiigte Ueberſicht des Inbaltes von 


dem wilg ewe) er eden Volkskalender, 


er 


and 


erer, 


Jahrgang 1832, | 
wird Jedem die Ueberzeugung gewähren, daß dieſer Kalender vor allen anderen den Vorzug verdient. Da 
nun im verfloſſenen Jahre die größere Hälfte der Intereſſenten aus Mangel an Exemplaren unbefriedigt bleir 


ublichen Frei Exemplare; Aufträge 
5 Johann 


Buchhandlung um fruͤhzeltige Beſtellungen. 
werden franco erwartet 


riedrich Korn des Aelteren Buchhandlung 


Sammler erhalten die 


(am großen Ringe No. 24., neben dem Koͤnigl. Haupt, Steuer⸗ Ante.) 


i Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Jeſttage) taglich, im Verlage dee Wilhelm Gottlieb 


Kopnſchen Buchhandlung und in auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
g Profeſſor Dr. Kuniſch. 


R. dakteur: 


| 
| 


1 


x 
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Die Buchhandlung Johann Friedrich Born d. Aelteren zu Breslau 


(am großen Ringe No. 24, neben dem Koͤnigl. Haupt⸗ Steuer» Amte dem Schweidnizer Keller 
; gegenüber,) 


ladet hierdurch zur Unterzeichnung ein a 


auf den al emelnen ſchleſiſchen Volkskale 
5550 


für das Schaltjahr 1832. 


der N 


nder: 
1 


N 


(Mit einer guten Abbildung.) 


ungebunden im Subſcriptions⸗Preiß 10 Sgr., geheftet mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


— 


In nu halt 


A. Eigentlicher Kalender 

enthaͤlt: die chronologiſche Folge 

1.) wie voriges Jahr, mit dem Zuſatze, daß dem 
gewoͤhnlichen Kalender auch die Monats Namen 
anderer Voͤlker beigefügt find, und der Sonnens 
aufgang auf jeden Tag, wie das Zeichen in wel⸗ 
chem die Sonne täglich ſteht aufgefuͤhret iſt. 

2.) Der Eintritt der Mondsviertel nach Breslauer, 
Berliner und Koͤnigsberger Meridian; die ge⸗ 
ſammten Jahrmaͤrkte der Provinzen auf jeden 
Tag, Partikularwitterung des Knauerſchen hun⸗ 
dertjähr, Kalenders. 

3.) Eine chronologiſche Uiberſicht der Hauptbegeben⸗ 
heiten im Volks- und Staatsleben, vom An⸗ 
fange der Zeitrechnung bis auf unſere Zeiten 
in mehreten Zeitraͤumen. g 

4.) Tageslaͤnge, Mond- Auf: und Untergang; Juͤ⸗ 
diſcher Feſtkalender und Verhaltungsregeln in 
Hinſicht der Geſundheit fuͤr jeden Monat. 

6.) Einen vollſtaͤndigen Kuͤchenkalender. 

6.) Eine Tafel zur Stellung der Uhr fuͤr 1832. 

7 Uiber die Finſterniße im Jahr 1832. 


B. Kalender der Unterhaltung. 


8.) Jahresform und Kalender der Alten. 1, Das 
attiſche Jahr, 2. das mazedoniſche, 3. das aͤgypti⸗ 
ſche, 4. das Jahr der Araber und Mohamedaner. 

9) Profeſſ. Gaars und Pilgrams Angaben zu⸗ 

künftiger Witterung. 
1. Wahrſcheinlichkeits - Grade für ſtrenge Winter, 
2; dieſelben fuͤr heiße Sommer, 3. fuͤr naße, 4. 
für trockne und 5. für fruchtbare Jahre vom Jahre 
1830 bis 1900. — Tabelle der 30 Klimate und der 
Tages- und Nachtlaͤngen. 


10.) Witterungskunde. 
Außerordentlich gelinde Winter. — Kaͤlte in meteo⸗ 
rologiſcher Hinſicht. — Vorausbeſtimmung der Wit⸗ 
terung aufs ganze Jahr, nach den Monds-Veraͤn⸗ 
derungen von Herrſchel. — Haupturſachen aller 
Witterung. 


11.) Phiſiſche Aſtronomie. — Einiges zur Naturge⸗ 
ſchichte der Planeten. — Beſchreibung der noͤrdli⸗ 
chen Sternbilder. — Sternbilder, welche bei uns 
nicht untergehen; und jene welche bei uns nicht auf⸗ 
gehen; Sterne welche unſerem Zenith am naͤchſten 
kommen. — Die erſten Aſtronomen. — Gedanken 
beim Elnblick des unermeßlichen Sternenreichs. 


— Wetterprophezeihung. — 


12.) Uiber das Zuſammentreffen eines Kometen 
mit der Erde, im Jahr 1832. (f. Abbildung.) 
13.) Moral, Erfahrung und Lebensphiloſophie. 
1. Zeitgeiſt. 2. Freiheit und Gluͤckſeligkeit. 3. Va⸗ 
terland. 4. Hochlohnendes Ziel. 5. Eltern-Noth. 
6. Eheloſigkeit. 7. Gang. 8. Geſundheit. 9. Gluck. 
14.) Des alten Richards Kunſt, reich und gluͤck⸗ 
lich zu werden. (Aus Franklins Almanach.) 


15.) Nahrung der Menſchen unter allen Him⸗ 
melsſtrichen. — Mohlzeiten⸗, Speifen- und 
Kuͤchenſitten außereuropäifcher Völkern 
1. Leben auf Batavia, auf Java; — in China, — 
Japan, — Perfien, — Kaukaſien, — Tartarei, — 
bei den Baſchkiren, — Wagulen, — Samojeden, — 
Kamtſchadalen, — Malediviern, auf den Philippinen, 
in Arabien, — Aegypten, — der Barbarei, — im In⸗ 
nern von Afrika, — in den Negerlaͤndern, — Kaffer⸗ 
laͤndern, — bei den Habeſſiniern, — in Nord-Ame⸗ 
rika, — bei den Groͤnlaͤndern, — Esquimauts, — 
Nord- Indiern, — Californiern; — in Sud: Ame⸗ 
rika, — bei den amerikaniſchen Indianern, — Ar 
ſtraliern. 


16.) Kurze Lehre die Geſundheit zu erhalten. — 
Leben und Geſundheit; eine kurze Uiberſicht 
der phiſiſchen Geſundheit. 


17.) Geographie der Weine Europas. 
In Portugal, — Spanien, — Frankreich, — Sict⸗ 
lien, — Italien, — Schweiz, — Deutſchland, — 
Ober-Sachſen, — Pohlen, — Boͤhmen . — Maͤh⸗ 
ren, — Oeſtereich, — Ungarn, — Tuͤrkey, — 
Rußland. 

18.) Zeit- Epochen des Ackerbaues. f 
Kurze Geſchichte des Ackerbaues in Europa. 
19.) Zeit Epochen der Handlung und Schiffarth. 
20.) Moralifhe Geographie der Menſchen. Para: 

lellen verſchiedener Nationen Europas. 
(Als Fortſetzung der Charakterzuͤge und des Volss⸗ 
charakters europäiſcher Nationen im Wanderer 1829 


S. 89.) 
(Ganz neue Schilderungen, bei welchen auf den We. 
ſel politiſcher Formen und Umftände keine Ruͤckſicht 
genommen worden.) 

1. Deutſchland. Sittliche Mitte Europas. — 
Frankreich. Die Nation; Artigkeit; Franzoſen 
und Paris; Unthätigfeit der Pariſer; Scheinge⸗ 
praͤnge; erſte Elemente einer pariſer Erziehung. — 
Großbrittanien. Wie wohnt man in London; 
Vornehmer Ton; Herkommen; Mittagsmahlzeit; 

Schlafen; Sonntag in London; Cabrioletts; Uibel 
an denen das engliſche Volk leidet. — Italien 


ie 3 a 


U 


Nationalchararter; Sieſta; Straßendettelei in Ve⸗ 


nedig; Feindſchaft der Korſen; Italieniſche Bandi⸗ 
ten, Malteſer. — Spanien und Portugall. 
Koͤrperbildung und Charakter; Mann vom Mantel; 
Unverſchaͤmtbeit der Bettler; Schmuck der Portugie⸗ 
ſen; Alter Schlendrian. — Schweden und Nor⸗ 

wegen. Gaſtfreiheit; Sonderbare Sitten. — Ruß⸗ 
land. — Kulturſaamen; Kabacken; Winterreifen; 
Heiterkeit; Auffallende Erſcheinung. 


21.) Rath zum gluͤcklich werden. — Eheſtandsre⸗ 
geln ins Stammbuch einer Freundin. 


22.) Kalender » Gefchichten, Anekdoten, und 
Zuͤge zur Charaktetiſtik. 
Vork, fein Pudel und ein Englaͤnder. Thraͤnenflu⸗ 
then. Frieren und Thauwetter. Die Prophezeihung. 
ee Warnung. Die Kunſt fett zu werden. 

er Papagey in der heil. Inquiſition. Wenn die 
Noth am groͤßten iſt, iſt Gort am naͤchſten. Engli⸗ 


ſche Prozeßkoſten. Napoleon und Oliviere. Des 


Thorſchreibers Beſcheid. Das Mißverſtaͤndniß. Die 
Akten liegen auf dem Spruch. Recenſentenziel. Pros 
phetiſche Verkuͤndigung. Reicher Gaͤrtner. Buͤhnen⸗ 
Donner. Der Cornett und die Dogge. Die er⸗ 
ledigte Pfarre. Schneller Troſt. Nur kein warmer 
Regen. Er fuͤhlt nur die Dornen. Der eifrigſte 
Tabackraucher in Europa. Sonderbares Geſchenk. 
Originelle Grabſchrift. Seltene Zurechtweiſung. 
Bienen- Treue. Seltenes Gedaͤchtniß eines Schaafs. 
Zaͤrtlicher Ehemann. Unterbrochene Anrede. Große 
Uiberraſchung. Geiz und Verſchwendung. Das uns 
befangene Roſenmaͤdchen. Die Schwein-Muſick. 
Ziethens Kuͤbnbeit. Friedrich des Großen Lokal⸗ 
kenntniß der Bibel. Wallenſteins Einſamkeit zu 

Prag. Wie ich's hab ſo geb ich's. Welche Zeiten 
welche Sitten. Kaiſer Joſeph und Greybig. Edle 
Freimuͤthigkeit K. Friedrich des Großen. Civiliſa⸗ 
tions Verſuche Karfürft Johann Georgs von Bran⸗ 
denburg. Alfred der Große. Der jetzige Muͤller von 
Sanſouci. König Carl der HM. und D. Busby. 
Geiſtesgegenwart Peter des Großen. Friedrich der 
Große und Hedheſſi. Bacos Beſcheidenheit. 

23.) Leben und Geſundheit. — Lebensdauer. — 
Verkuͤrzung des Lebens. 

24.) Haushaltungskunde und Hausweſen. 
Das Bluten zu ſtillen. Brod Verbeſſerung und 
Vermehrung. Mittel gegen ſchimmlichte Faͤßer. 
Firniß (Kopal⸗) zu machen. Flachsveredlung. Ge⸗ 
genmittel für Fliegen. Gewächſe frühe, obne Miſt⸗ 
beet. Kartoffel. Kitt trefflicher. Schweine zu maͤ⸗ 
ſten, oder Mittel ſie bei geſundem Appetit zu erhal⸗ 
ten. Wespenſtich und Natterbiß. Goldmiſchungs⸗ 

tabelle. Bienenfutter. 3 

25.) Converſation. — Bittſchrift an das Erziehungs: 
tribunal. — Leidenſchaften. — Wahrheit, 

26.) Warnungsgeſchichten. 
Olück und Ungluͤck. Schrecklicher Tod. Frauen⸗Moͤr⸗ 
ber. Koſtdare Bewirthung. Tod durch Schminke. 
Liebloſes Erſchrecken. Schreckensſcene. Brandtwein 
aus Nordamerika verbannt. Macht der Einbil⸗ 
dung. Wahnſinn und Geiſtesgegenwart. Wohin 
führt ein nie gebrochener Eigenſinn bei Kindern. 
Nützliche Unvorſichtigkeit. Die kleinen Tabacksraucher. 

27.) Harmoniſchr: Einigung der Ideale, Mann 
und Weib. \ 

28.) Annehmlichkeiten und Beſchwerden der drei 
vorzüglichſten Stande im menſchlichen Leben. 
— Der Mediziniſche. — juridiſche und geiſt⸗ 


liche Stand. — Lichtenbergs Tax der Wie: 


ſenſchaften. — Umgang. 


29.) Geographiſche und naturhiſtoriſche Merkwür 
diskeiten. — Menſchlicher Kunſtfleiß. 
Automaten, Melzelſche. Begraͤbniß koſtbares. Bett, 
brillantes. Buchdruckerei und Buchdruckerkunſt⸗Fort⸗ 
ſchritte. Dampfmaſchine, große. Dampfboote. Elek⸗ 
triſirmaſchine. Federn, koſtbare. Flaſchen, große, 
Galvaniſcher Aparat, und Experimente. Gaſthaus. 
einziges. Geige, große. Herz. Kirche, reiche. 
Kirchſpiel größtes in der Welt. Knöpfe, toſtbare. 
Kriegsfregatte, neue. 3 

30.) Werth einer Hausfrau in alten Zeiten. — 
Liebe. — Liebesſprache. — Maͤnnertroſt. 

31.) Statiſtiſche Wiberfiht von England, Frank⸗ 
reich, Oeſtereich, Preußen und Rußland. 
betreffend deren Dynaſtien, Provinzen nach ihrem 
Areale, Einwohner-, Wohnplaͤtze⸗, und Haͤuſer⸗ 
Zahl, Religionsverſchiedenheit, Nationalverſchieden⸗ 
beit, Finanzen, Land- und Seemacht, Staatsver⸗ 
faſſung. 

32.) Statiſtiſche Uiberſicht des Deutſchen Bundes. 
Deſſen Glieder, Stimmenzahl, Bundesmacht nach 
dem Areale, der Volksmenge, dem einfachen Con- 
tingent, Einkünften und feiner Militair⸗Verfaſſung. 

33.) Das Vaterland. Sold⸗ und Serviss Etat 
der Königl, preuß. Armee nach den Truppen⸗ 
gattungen und Chargen. A 
Friedensgehalt. Feldzulage. Mobilmachungsgelder. 
Regulativmaͤßiger Servis in den Städten 1. 2. und 
3. Klaſſe; fuͤr Generale und Brigadiers, General⸗ 


ſtab und Adjutanturen, Infanterie, - Kavallerie, 


Artillerie, Feſtungs⸗Gouveneure und Kommandanten 
Garniſon⸗Kompagnien, Invaliden-Kompagnien un 
Landwehr: Stämme, ꝛc. ꝛſc. N 


C. Geſchaͤfts » Kalender. 

34.) Allgemeines Regulativ über das Servis⸗ und 
Einquartirungsweſen. Vom 17. Maͤrz 1810. 
30. Mit} 1820. 

35.) Allethoͤchſte Kabinets⸗ Ordre, die Servis⸗ 
Zahlungen an das Koͤnigl. Militair betreffend, 
vom 26. Mai 1826. 

36.) Nichweilung des den Offizieren der Koͤnigl. 
Armee nach Verſchiedenteit ihres Ranges, 
andern wirklichen Militairperſonen, den Um 
terſtabsoſſezianten und dem zum Gefolge der 
Armee gehoͤrigen Perſonale zu gewaͤhrenden 
Wohnungs- und ſonſtigen Gelaſſes, desglei⸗ 
chen der Verguͤtigung und Entſchaͤdigung da⸗ 
für, mit Einſchluß aler Qvartierbeduͤrfniſſe. 

37.) Verzeichniß genealogiſches des jetzt regieren ⸗ 
den Könist. Preuß, Hauſes und der Übrigen 

Monarchen und Fürften Europas. 

38.) Volſtaͤrdiges Verzeichniß der in der betreffen⸗ 
den Provinz und in den Ortſchaften der be⸗ 
nachbarten Linder im J. 1832 vorkommenden 
Jahrmaͤrkte. 

39.) Verzeichniß der vorzuͤglichſten Meſſen. 

40.) Motto des Wanderers und Ecklaͤrung fol 
gender 
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der Erde, nach ihrer Erhebung uͤber der Meeresflaͤche. — Die Kometen von 1832 u. 183%. 


